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Das tzesttz iibec die stich- uni) Flkischslhini.
Daß der Reichstag einen hohen Grad von Tapferkeit gegenüber

anerkannt schwierigen Gesetzen zeigt, kann man gerade nicht sagen.
Der neue Gesetzentwurf über die Vieh- und Fleischschau ist heute
bereits alt geworden, so viele Monate liegt er schon im Reichstage,
aber von der Stelle kommt man nicht. Es muß anerkannt werden,
daß diese Vorlage von allen Gesetzen, die dem Reichstage unterbreitet
worden sind, am schärfsten in das praktische Leben eingreift, mehr
durch das, was sie verbietet, als was sie gebietet, und solche Fragen
des praktischen Lebens sind stets am grünen Tisch am schwersten zu
lösen. Das Gesetz meint es gut, recht gut, aber nachdem wir schon
so manches Gesetz im Deutschen Reiche bekommen haben, bei welchem
die damit Beglückten bis jetzt noch nicht, „Schön Dank!" gesagt haben,
ist bei allen solchen neuen Bestimmungen recht viel Vorsicht geboten.
Und bei der geplanten neuen Vieh- und Fleischschau muß Jeder,
welcher die betreffenden Verhältnisse nur einigermaßen kennt, sagen,
daß hier den kleinen Leuten in Stadt und Land, welche ihr Stück
selbst schlachten und auch einen bescheidenen Verdienst daraus haben,
Belästigungen auferlegt werden, welche weder nothwendig sind, noch
überhaupt lohnen. Durch die Umständlichkeiten mancher neuer Vor¬
schrift würde bei uns wahrscheinlich eine nicht ganz unerhebliche Ver¬
minderung des Fleischgenusies herbeigeführt werden.

Das Gesetz über die Vieh- und Fleischschau ist in seiner Art
dorniger, als das ganze Flottengesetz mit seinen neu geforderten
Hunderten von Millionen, weil es nicht uns allein angeht, weil damit
auch in Bezug auf den Fleischverkehr mit dem Auslande prinzipiell
bindende Beschlüsse gefaßt werden sollen. Bis heute sind der Reichs¬
tag und der Vertreter unserer auswärtigen Politik, Staatssecretair
Graf Bülow, so ziemlich Hand in Hand gegangen, aber bei der Be¬
handlung des ausländischen Schweinefleisches scheiden sich die Wege
der Reichsregierung und der Reichstags-Mehrheit, die in dem, was
von ersterer vorgeschlagen wird, die landwirthschaftlichen Interessen
nicht gewahrt sieht. Es muß hier ein Kampf.ausgefochten werden,
wie ihn Graf Bülow bisher im Reichstag nicht bestanden hat, und
von dem es wenig wahrscheinlich ist, daß nach ihm die Regierungs¬
vorlage angenommen wird.

Der Ausblick auf diesen Streit läßt Wohl den Reichstag davon aü-
sehen, die Vorlage mit Entschlossenheit zu erledigen.

Aber aufgeschoben ist nicht aufgehoben! Die Erledigung dieses
Gesetzes ist allem Anscheine nach die Vorbedingung für einen neuen
deutsch-amerikanischen Handelsvertrag, an dessen Zustandekommen
seit Jahr und Tag gearbeitet wird. Die nordameritanischen Inter¬
nen und die der deutschen Viehzucht treibenden Landwirtschaft
stehen hier recht unvermittelt einander gegenüber. Die Amerikaner
trumpfen auf und wollen sich nicht aus dem Felde schlagen lassen,
die deutschen Landwirthe sagen mit vieler Bestimmtheit: Wenn hier
jemand berücksichtigt werden soll, sind wir die Nächsten dazu! Die
Vorlage besagt in dieser Beziehung, daß in Deutschland eingeführtes
fremdes Fleisch, welches in seiner Heimath eine gewisse Untersuchung
erfahren hat, in Deutschland von der erneut vorzuschreibenden
Zweiten Untersuchung befreit werden kann. Die Sache wäre also so,
daß deutsches Fleisch in Deutschland zweimal— das lebende Thier
Und das ausgeschlachtete Fleisch—, amerikanischesFleisch aber nur
«l seiner Heimath, in Deutschland mithin gar nicht untersucht würde.
Und weil sie dem Werthe dieser Untersuchung in Amerika nicht
vertrauen, vielmehr annehmen, daß die Amerikaner geringwerthiges
„Reisch verwenden werden, um billig exportiren zu können, wollen die

deutschen Landwirthe nichts von dieser Gesetzesbestimmung wissen,
uno die Reichstagsmehrheit will es auch nicht.

Nun wünscht aber die Leitung unserer auswärtigen Politik nicht
bloß gute allgemeine Beziehungen zu den nordamerikanischenFrei¬
staaten, sie wünscht auch den Abschluß eines festen Handelsvertrages,
und Vorausbedingung dafür ist in Washington augenscheinlich der
Fortfall, der erneuten Untersuchung amerikanischen Fleisches in
Deutschland. Die Entscheidung ist also keine leichte, sie ist für die
Folge von außerordentlicherBedeutung. Man kann bereit¬
willig zugeben, daß ein Handelsvertrag mit den
Vereinigten Staaten und gute Beziehungen zu denselben für uns
außerordentlichwerthvoll sind, und muß doch sagen, daß kein Grund
vorhanden ist, das amerikanische Fleisch günstiger in Deutschland zu
behandeln, als das deutsche, zumal bekannt ist, daß die amerikanischen
Fleischproducte sich häufiger alles Andere eher, denn über allen Tadel
erhaben, erwiesen haben. Für uns scheint uns aber das Allerwichtigste
der Umstand, daß wir gleich beim ersten prinzipiellen Fall über die
Regelung der wirthschaftlichenBeziehungen zum Auslande ein für
alle Male beweisen müssen, daß Leistung und Gegenleistung im
Einklang zu einander stehen müssen. Und mit Bezug auf Amerika
scheint dem nicht recht so.

Ans dk»i lUidistagf.
In der Wandelhalle des Reichshauses, und zwar in der Mitte

auf dem Schlußstein, hat jetzt die Statue Kaiser Friedrich Barba¬
rossas Aufstellung gefunden. Es handelt sich jedoch nur um ein
Provisorium. Man will einen Anhalt gewinnen, wie sich später
die an dieser Stelle geplante Figur Kaiser Wilhelms  1 . am
vortheilhaftesten ausnehmen wird. — Die breitschulterigenGestalten,
denen man jetzt, zur Zeit der „landwirthschaftlichen Woche", in den
Straßen der Neichshauptstadt begegnet, wurden gestern auch auf den
Tribünen sichtbar. Für die größtentheils wohl nur einmal im Jahr
— eben zur Theilnahme an der Bundesversammlung— nach Berlin
reisenden Landwirthe hat es natürlich ein besonderes Interesse, Zeuge
einer Sitzung desjenigen Parlamentes zu sein, in welchem ihre Führer
der Regierung am kräftigsten die „Wahrheit" zu sagen pflegen. Die
Reichstagsbesucher hatten es gut getroffen. Stand auch keine Frage
wirthschaftlicherNatur auf der Tagesordnung, so wurde doch ein
recht interessantes Thema erörtert: Der Colonialetat  in
zweiter Lesung.

Die Etats für Kamerun und Togo passirten ohne wesentliche
Debatte. Beim Etat für das südwestafrikanische Schutzgebiet brachte
Abg. Bebel Mängel in AiHeiterkontraktenund dann, wie er in der
Kommission angekündigt hatte, den Fall des Prinzen Prosper
v. Ar en b er g, diesen „M ord unter erschwerenden
Umständen ", zur Sprache. Die angeblich verhängte Strafe von
2Z Jahren Festung oder Gefängniß stehe in keinem Berhältniß zur
That. Ebenso seien die Vergünstigungen, unter denen der Uebel-
thäter die Rückreise nach Deutschland antreten durfte, unerhört. Abg.
Prinz v. Arenberg, der Vetter des Angeschuldigten, hatte während
der Bebel'schen Rede den Saal verlassen.  Unter gespann¬
ter Aufmerksamkeit nahm Kolonialdirektorv. Buchka das Wort.
Darnach liegt ein gerichtliches Erkenntniß zur Zeit nicht vor, Die
Sache befindet sich noch immer im Stadium der Untersuchung. Des¬
halb ist die Kolonialverwaltung auch nicht in der Lage, Näheres
mittheilen zu können, da das Militärstrafverfahren gegenwärtig noch
geheim gehandhabt wird. Es sei selbstverständlich, daß ohne An¬

sehen der Person geurtheilt werde. Daß Prinz Arenberg— der sich
noch in Untersuchungshaft befinde— wegen Mißhandlung von Sol¬
daten aus der Armee habe ausscheiden müssen, treffe nicht zu. Der
Prinz sei bereits Schutztruppen-Offizier gewesen, als ihn, auf nach¬
trägliche Anordnung des kommandirenden Generals eine Strafe von
10 Tagen Stubenarrest ereilte, »veil ermittelt wurde, daß er sich im
Manöver 1898 eine Mißhandlung habe zu schulden kommen lassen.
Dr. v. Buchka bat schließlich, solche Fälle, die hoffentlich mehr und
mehr schwinden würden, nicht zu verallgemeinen.

Bebel forderte erhobenen Tones die T od es str a f e für Pros¬
per v. Arenberg. . Abg. v. Kardorff brachte etwas „Sonnenschein" in
die düstere Stimung dadurch, daß er gegen Bebel polemisirend
Herrn Dr. P et e r s als „gewaltigen Mann" feierte, der die Achtung
aller Deutschen verdiene. (Gelächter).) Bebel replizirte, wer das
ausspreche, dem müsse eigentlich die Schamröthe in's Gesicht steigen.
Bei Herrn v. Kardorff scheine dies nicht mehr möglich zu sein. —
Hier schritt Präsident Graf Ballestrem mit einem Ordnungsruf ein,
und indirekt mußte einen solchen der Fraktionsgenossev. Kardorff's,
Abg. Dr. Arendt,  hinnehmen, der auch lebhaft für Peters
plaidirte.

politische Tagesiiberstcht.
* Wiesbaden, 14. Februar.

Die Waarenhaus Steuer.
Nach langer Verzögerung ist der Gesetzentwurf über die Ein¬

führung einer Waarenhaus st euer  in Preußen erschienen. Die
Vorschläge, die eine Besteuerung der Waarenhäuser nach dem
Jahresumsatz  bezwecken, wobei 2 Procent des Umsatzes die
äußerst zulässige Grenze der Steuerbelastung darstellen, sind, wie
man weiß, aus den Forderungen herangezogen, daß die kleineren
Geschäfte wirksamer gegen den Wettbewerb der Großbazare geschützt
werden müssen. Die Frage ist nur, ob dies dem Gesetz gelingen kann.
In der Mehrzahl sind die Großbazare so capitalkräftig, daß sie die
besondere Besteuerung auszuhalten vermögen. Es ist einfach ein
Posten mehr in dem Unkosten-Conto. Darum also wird schwerlich
ein Großbazar zurückgehen oder seine Pforten schließen. Aber es
ist eine alte Erfahrung, daß Jeder, dem von Staatswegen eine neue
Last zugemuthet wird, sich nach einem Anderen  Umsicht, auf den
er sie „abwälzen" kann. Dieser „Andere" ist hier entweder das
Publikum, das die Waaren mit einem kleinen Aufschlag bezahlt, oder
es ist der Fabrikant, der mit geringerem Nutzen sich begnügen soll,
— was am Ende auch wieder das Publicum trifft, denn bei ge¬
drückten Preisen leidet in der Regel die Güte der Waare—, oder es
sind die A n ge stel l t en , die unter der Steuer zu leiden haben.
Und die letzte Möglichkeit ist die am meisten bedauerliche. Bon
manchem Großbazar darf man ohne Uebertreibung sagen, daß er
hinsichtlich der Bezahlung seiner Angestellten, sowie der Sorge für
deren Wohl einen Musterbetrieb darstellt. Gerade von dieser Seite
ist den humanen Bestrebungen, den jungen Leuten alljährlich einen
Erholungsurlaub zu gewähren, viel Entgegenkommen bezeigt worden.
Wenn diese Fortschritte verloren gingen, um durch Ersparniß an
Gehältern und Vergünstigungen die Steuer „herauszuholen", so
hätte auch dann der Detailhandel wahrlich keinen Vortheil. Einst¬
weilen steht nur fest, daß die Waarenhaussteuer den Gemeinden
einen kleinen Nutzen verspricht, den sie zur Bestreitung von Gemeinde-
bedürfnisien oder zu communalen Steuererleichterungen verwenden

Nachdruck verboten.

Dliim pkiifc mr |idi kivig biiidkt!
Dem Leben nacherzählt von I . B a r b er (Wien).

Nach mehr denn zehnjähriger Abwesenheit kehrte ich im Frühlinc
, Jahres 1880 nach Wien zurück. Der lebhafte Wunsch, alb

ê ema ^9 en  Freunde und Bekannten aufzusuchen, ließ mick
nach dem Schicksale einer Freundin Ellen forschen, die ich tio:

als die Braut eines geachteten Manne, der ebenso seh
^rch seine geistigen wie körperlichen Vorzüge einzunehmen wußte
^kuckließ. Sie hatte lange gewählt, und als sich ihr Herz endliü

Wandelt entschied, sagten wir uns alle, die wir sie kannten
Bder Erwählte sicher ein Mann von seltenen Vorzügen sein müsse
Ga war auch als seine Braut unbeschreiblich glücklich; es schien
» wüßte die Ehe zwischen beiden hochbegabten Menschen eine gam

'veale werden.
« So freute ich mich nun nach langjähriger Abwesenheit, mein,

Ellen als glückliche Gattin und Mutter zu finden, und war nich
R ll0. erstaunt, als mir eine Freundin, der ich von meinem be¬

richtigten Besuch bei Ellen sagte, erwiderte: „Geh' nicht hin, si«
in keinem guten Rufe!"

Ê ^ -Dû scherzest Susi," entgegnete ich; „wie kann eine Frau wi«
_ »Ah, Du kennst die Verhältnisse nicht." unterbrach mich Susi,

dj/ getrennt von ihrem Gatten, hat verschiedene Hausfreunde,

^ »Sprichst Du im Ernst von Ella Wandelt?" unterbrach ich, da
Ä ES kaum anhören konnte, Ellen, die uns stets ein Muster von
Mlchttrcue, Sittsamkeit und allen echt weiblichen Tugenden gewesen.
10 vrabgewürdigt zu sehen.

\ -Leider ja !" entgegnete meine Freundin . Sie hat der Welt viel
-j® reden gegeben, ihr eigener Mann konnte nicht mit ihr fertig
^den ; zuerst gab man ihm Unrecht, hernach sahen wir jedoch ein,

daß er wirklich große Nachsicht mit ihr gehabt, daß sie ihren eigenen
Weg gehe, unbekümmert um das, was die Welt von ihr sagt."

Ich mochte mich auf das Gerücht nicht weiter einlassen und be¬
schloß, am folgenden Tage ungeachtet der gegebenen Warnung Ellen
meinen Besuch zu machen. In dem ärmlichen Hause der Aorstadt
im vierten Stock öffnete mir eine kränklich aussehende, eingefallene
Frau, deren Haar schon zu bleichen begann, wenngleich ihr Auge
noch jugendfrisch leuchtete, die Thür.

„Ellen!" rief ich fast erschüttert von dem Eindrücke, den mir
die einst imposante Schöne in dieser Umgebung machte. „Ellen er¬
kennst Du mich?"

Weinend sank sie an meine Brust; es schien, als lebe die Er¬
innerung vergangener glücklicher Jahre in ihr auf. Sie führte mich
in ihr Wohnzimmer, das bescheiden eingerichtet war und nur in
einzelnen Theilen noch Erinnerungen besserer Zeiten barg.

Theilnehmend erkundigte sie sich nach meinen Erlebnissen, und
nachdem ich ihre Fragen beantwortet, kamen wir auf ihr Schicksal
zu sprechen.

„Du wunderst Dich, mich in dieser Umgebung zu sehen?" fragte
sie mich.

„Wenn Du nur innerlich glücklich bist," entgegnete ich aus¬
weichend.

Thränen stürzten aus ihren Augen. „Ich lebe heute getrennt
von meinem Manne," preßte sie endlich mühsam hervor; „nun weißt
Du Alles!"

„Er hat Dich verlassen?" fragte ich theilnehmend.
„O, das ist eine lange Geschichte," entgegnete sie mit tiefem

Seufzer; „fürchtete ich nicht, Dich zu ermüden, so möchte ich mir
schon das Herz erleichtern und —"

„Sei meiner aufrichtigen Theilnahme gewiß," unterbrach ich;
„ich weiß, wie hohe Begriffe Du von der Ehe hattest, welch' herr¬
liches Vorbild Du an Deinen Eltern besessen, und lann Deinen
Schmerz nachfühkn auf ein verfehltes Leben zurückblicken zu müssen."

„Ja . verfehlt," entgegnete sie schmerzlich bewegt. „Glaube mir,
ich habe schwer gerungen, doch ungeachtet all' meiner früher viel¬
bewunderten Selbstständigkeit war ich meinem Mann gegenüber nur
ein schwaches Weib, das sich seinen Launen, seinem Willen, endlich
sogar seiner Brutalität fügen mußte, und das, nachdem er Ehre,
Vermögen und gesellschaftliche Stellung verloren, von ihm bei Seite
geschoben wurde, als —"

„O, ich kann Dich nicht so sprechen hören," fiel ich ihr in's Wort;
es zerschneidet mir das Herz, daß ein Mann, der Dich einst zu Neben
vorgab, der Deine seltenen Herzens- und Geisteseigenschasten erkannt,
derart an Dir gehandelt haben soll!"

„Er hat uns Alle getäuscht," entgegnete Ellen wehmllthig, „nicht
mich, sondern mein Geld hat er geheirathet; Du weißt, ich überließ
ihm vollständig freie Verfügung und glaubte, er würde gut damit
schalten. In der ersten Zeit unserer Ehe war ich so glücklich, daß ich
kaum daran dachte, nachzufragcn, wie er mit dem Gelde manipulire.
Hernach fiel es mir wohl auf. daß er das Geld stets aus der Bank
deponirt hielt und mir jede Auskunft verweigerte, ob er gut oder
schlecht speculirt habe; doch war ich weit entfernt, ihm und mir
dadurch eine unangenehme Stunde bereiten zu wollen, daß ich ernst¬
lich der Sache auf den Grund ging. Nur für ihn und unser Kind
lebend, mich mit Wenigem bcscheidend, hatte ich immer genug und
suchte durch Sparsamkeit und eigene Thätigkeit noch manche beträcht¬
liche Summe zu erübrigen, die ich ihm ahnungslos anvertraute.
Fehlte unserer Ehe auch jene höhere Weihe, die wie Gottes Sonnen¬
schein belebend und erwärmend die Häuslichkeit durchzieht, so waren
wir doch zufrieden. Ich sah, daß Franz keine poetische, nlcht einmal
eine tief empfindende Natur war. und da ich mich, wenn ich ihm sein
besseres Sein erschließen wollte, oft mißverstanden oder gar ab¬
gewiesen fühlte, zog ich mich in mich selbst zurück, stets bemüht, glück-
lich zu scheinen und mich seinem Willen zu fügen. Damals hoffte
ich noch in meines Herzens innerstem Heiligthum, ihn nach und nach
meiner Gefühlswelt zugänglich machen zu können; ich glaube, er hat



15*Februar 1900. Wiesbadener General -Anzeiger 15 Jahrgang . Nr . 38.

sollen . Der Detaillist , der Handwerker aber dürfte von den Segnungen
des Gesetzes unberührt bleiben.

Die wiedererftandene „Asfaire ".
' Wer hatte doch gesagt , die „Affaire " sei todt und begraben ? Sie

bewegt sich auf 's Neue . E st e r h a z Y hat jetzt den formellen Antrag
an den Justizminister gerichtet , gegen ihn auf Grund des Spwnage-
gesetzes eine Untersuchung einzuleiten , weil er das berühmte „Bor-
dereau " . als dessen Urheber Dreyfus verurtheilt worden , an den
deutschen Militärattachee v . Schwartzkoppen  gerichtet und ihm
auch sämmtliche darin erwähnte Documente geliefert habe . Auch das
auf Dreyfus gedeutete Schreiben in den Gehcimacten . welches die
Worte „Diese Canaille D ." enthält , beziehe sich auf ihn . Er habe
dabei im Aufträge des Obersten Sandherr . Chefs des Nachrichten¬
dienstes im Generalstab , gehandelt , um Schwarzkoppen zu ködern
und von diesem Geheimnisse herauszubringen . Dieses Ber-
theidigungssystem erscheint auf den ersten Blick etwas schwach , da
Sandherr todt ist und Esterhazy außerdem gesteht . 200,000 Fr.
von Schwartzkoppen erhalten zu haben , von denen er jedoch nur
20 .000 für sich behalten und den Rest mit drei Kumpanen , die er
in seiner Eingabe genannt hat , getheilt haben will.

Die Selbstdenunciation ist diemal . so wird der „Berl . Volks¬

zeitung " aus Paris geschrieben , mehr substanziirt . als kn den früheren
Interviews und Briefen des Abenteurers , und außerdem direct an
die zuständige Behörde gerichtet . Esterhazy ist bereit , sich zu stellen,
wenn ihm in Bezug auf seine sonstigen incriminirten Handlungen,
namentlich auf die gegen seinen Vetter Christian Esterhazy verübte
Unterschlagung , freies Geleit zugesagt wird . Man ist nun sehr ge¬
spannt auf die Antwort der Regierung . Der Justizminister wird
die Sache jedenfalls dem Cabinet unterbreiten . Kann die Regierung
den Antrag von der Hand weisen ? Es handelt sich um ein Ver¬
fahren vor dem Pariser Zuchtpolizeigericht . Wird festgestellt , daß
tatsächlich das Bordereau von E st e r h a z y geschrieben und daß die
darin aufgeführten Schriftstücke von ihm an Deutschland geliefert
worden sind , so ist — gleichviel , ob Esterhazy verurtheilt wird oder
als Werkzeug des Generalstabs frei ausgeht — das Urtheil des
Kriegsgerichts von Rennes  gegen den Hauptmann Dreyfus a n -
fe ch tb ar ; es liegt dann die „neue Thatsache " vor . auf Grund deren
der Verurtheilte die Wiederaufnahme  verlangen kann und
in Folge deren das Urtheil zweifellos vom obersten Gerichtshöfe a n -
n u l I i r t wird . Es ist undenkbar , daß der Justizminister dem Be¬
gnadigten diesen Rechtsweg abschneidet . Gnadenacte können Nie¬
manden in seinem Rechte kürzen . Wenn die Regierung sich dazu
hergäbe , die Esterhazy -Frage vertuschen zu helfen , so würde sie sich
des an Dreyfus begangenen Verbrechens nachträglich mitschuldig
machen . Die Angelegenheit ruft erklärlicher Weise in den parlamen¬
tarischen Kreisen großes Aufsehen hervor und wird sicher demnächst
in der Kammer zur Sprache kommen.

Der Kries.
Die Liverpool -Post bestätigt amtlich , daß eine starke Buren-

Colonne in das Zulu - Land eingefallen  ist . in der Ab¬
sicht . sich der großen Viehheerdcn , die sich dort befinden , zu be¬
mächtigen . Diese Gegend ist am reichsten an Vieh in ganz Afrika.

Den letzten Meldungen zufolge istdieLagederGarnison
Kimberley eine verzweifelte.  Die Einnahme der Stadt
sei nur die Frage allerkürzester Zeit . — In Ladysmith sind für
25 Millionen Franken Munition aufgespeichert . Das Kriegsamt
hatte dort die Hauptniederlage für die englische Armee in Südafrika
errichtet.

Dem militärischen Correspondenien Churchill zufolge sind die
verzweifelten Angriffe B ul le rs gegen die Burentruppen in 91a*
t a I darauf zurückzuführen , daß vor Beginn des Krieges die englische
Regierung dem Präsidenten der Natal - Colonie unter Ehrenwort ver¬
sprochen hatte , mit allen Kräften einen Einfall der Buren in Natal
zu verhindern . Ein vierter Vormarsch Bullers ist daher ganz sicher,
wenn bis dahin die englische Regierung Buller nicht seines Com-
mandos entbunden hat.

Ein Telegramm der „Daily Mail " stellt den R ü ckz u g a u f
Rensburg  in ein sehr ernstes Licht . Ein heftiger Kampf findet
statt . Beide Seiten hatten schwere Verluste . Man bezweifelt , ob
Rensburg gehalten werden kann.

Nach amtlicher Mittheilung betrugen die Verluste Bullers vom
6 . bis 7 . Februar 26 Todte und 324 Verwundete.

Amtlich wird gemeldet : Oberst Kekewitsch berichtet am 11 . d . M.
daß Kimberley den ganzen Donnerstag beschossen wurde . Freitag
früh fand bei Alexandersfontein ein zweistündiges kleines Jnfanterie-
gefecht statt . Sonst ist die Lage unverändert.

Wir erhalten ferner folgende Depeschen:
* Berlin , 14 . Februar . Nach einer Meldung des Berliner

Tageblattes aus Brüssel stellen alle N a ch r i ch t e n vom K r i e g s-
schauplatze  die Lag « der Engländer so ungünstig wie möglich
dar . General Buller beschleunigt gegenwärtig seinen Rückzug.
Jedes Projekt zum Entsätze von Ladysmith ist endgültig aufgegeben

michHHstanden7 nie eine Ahnung gehabt , daß unser Zusammen¬
leben meiner idealeren Auffassung der Ehe wenig zusagte . Ich war
ihm die Haushälterin , die er mit aller bei seiner kalten Natur mög¬
lichen Rücksicht behandelte , für deren Innenleben er jedoch weder
Derständniß suchte noch fand . ' So lange sich „Soll und Haben " noch
gut deckte, ging Alles glatt : nie hätte ich gedacht , welchen Einfluß
pekuniäre Verhältnisse auf unser seelisches Befinden , unser gegen¬
seitiges Einverständniß üben.

(Schluß folgt !)

Kunst mid Msstnlchnsi.
Albert Fuchs.

Der frühere Direktor des hiesigen Freudenbergschen Conserva-
toriums . Herr Albert Fuchs , erntet in seiner neuen Residenz Dres¬
den  für seine künstlerischen Leistungen den größten Beifall . Nach¬
dem Herr Fuchs vor einigen Monaten mit bedeutendem Erfolg ein
großes historisches Concert  veranstaltet hatte (unter der
ausgezeichneten Mitwirkung des Herrn Eduard Reuß ) besprechen jetzt
die Dresdener Zeitungen ein Concert des Herrn Fuchs , in welchem er
sich der großen Oeffentlichkeit als C o m p o n i st präsentirte . Herr
Fuchs , der als Lehrer am Kgl . Conservatorium zu Dresden bestens
accreditirt ist . zeigt sich in seinen Compositionen ( Liedern . Balladen,
Violoncello - Sonate etc .) als Musiker von großem Können , schöner

Erfindungsgabe und ungemein vornehmem Geschmack . Der Verlauf
- des Abends , in dessen Dienste Kräfte ersten Ranges standen , war in

jeder Hinsicht ein ehrenvoller für den Componisten und die Mit¬
wirkenden.

Wir hoffen den so sympathischen Künstler , der in Wiesbaden
zahlreiche Freunde hat . auch wieder bald hier unter den Concert-
gästen begrüßen zu können.

worden . Die Oranje - Buren schieben fortwährend ihre Vorposten
weiter nach Süden vor . Ein Zusammentreffen derselben mit den
Streitkräften Lord Roberts wird als unmittelbar bevorstehend be¬
zeichnet.

*  Paris , 14 . Februar . Nach einer Privatmeldung aus
Durban  wurde der Leuchtthurm -Signalchef , ein Engländer , des

heimlichen Einvernehmens mit den Agenten der Buren für schuldig
befunden und erschossen . Die Verständigung erfolgte durch Signale
und hatte vornehmlich die Zahl und Gattung der eintreffenden eng-
lichen Truppen zum Gegenstände . Für diese Signal - Depeschen er¬
hielt der Verräther 1500 Francs.

Deutschland.
* Berlin . 13 . Februar . Das A b g e o r d n e t e n h a u s be¬

gann heute die Specialberathung des Etats des Mmistermms des
Innern . Die Einnahmen wurden bewilligt . Die Debatte über die
Ausgaben wird morgen fortgesetzt . . ^ - . „ b , n

* Berlin , 13 . Febr . P r i n z H e r n r r ch v o n P r e u ß e n
ist heute Vormittag um 11 Uhr 2 Minuten von Wien kommend aus
dem Anhalter Bahnhofe hier eingetroffen . Zum Empfang waren
auf dem Bahnhofe anwesend : der Kaiser , die kaiserlichen Prmzen.
das Staatsministerium mit dem Fürsten Hohenlohe an der Spitze,
die Präsidien des Reichstages und der beiden Hauser des Land¬
tages . zahlreich « Offiziere sowie sämmtliche hier anwesenden Marine-
Offiziere . Als der Zug hielt , eilte der Kaiser seinem Bruder ent¬
gegen . Nachdem der Prinz mit schnellen Schritten den Wagen ver¬
lassen hatte , begrüßte ihn der Kaiser , indem er ihn umarmte und
dreimal küßte . Alsdann schritt der Kaiser mit seinem Bruder die
Front der Ehren - Compagnie ab und bestieg mit demselben einen
offenen Wagen . Auf der Fahrt zum königlichen Schlosse wurden
dem Kaiser und dem Prinzen Heinrich von dem zahlreich Spalier
bildenden Publicum anhaltend Ovationen dargebracht . Das Aus¬
sehen des Prinzen Heinrich ist vorzüglich.

Ausland.
*  Zwickau , 13 . Februar . Die Grubenwerke lehnten die

Vermittelung zur Beilegung der Differenzen mit den Arbeitern ab.
Der Streik  ist nunmehr für morgen . Mittwoch bejchlosselt.

*  Mährisch - Ostrau , 13 . Februar . Der Streik  der
Maschinisten und Heizer hat auf mehreren Gruben bereits begonnen.
Da die Gefahr des Ersaufens der Schächte vorliegt , so mußten die
Ingenieure den Dienst der Maschinenwärter und Heizer übernehmen.

*  London , 13 . Februar . Nach einer Depesche der Daily Mail
aus Hongkong soll das d e u t s ch e K a n o n e n b o o t „ I l t i s"
innerhalb des Hafens von Macao Peilungen vorgenommen haben,
was eine große Aufregung hervorrief.

Ans nlltt Uklt.
*  Vergiftung . Man meldet aus Saarbrücken , 13 . Februar . :

Auf dem Eisenwerk des Freiherrn von Stumm in Neunkirchen er¬
krankten plötzlich 5 Arbeiter an Vergiftungs - Erscheinungen . Einer
war sofort todt , zwei starben nach wenigen Stunden , während die
beiden übrigen hoffnungslos darniederliegen . Die Ursache der Ver¬
giftung konnte bisher nicht festgestellt werden . Man vermuthet aber,
daß dieselbe in dem Genuß von verdorbenen Nahrungsmitteln zu
suchen ist.

*  Die Influenza . Der „Berl . Local -Anz ." meldet aus
Elbing : In der Unteroffizier - Schule zu Marienwerder sind etwa
100 Mann an der Influenza erkrankt . Den Unteroffizieren und
Mannschaften wurde das Verlassen der Kasernemenks verboten.

*  Gattenmord . Das Haus Oberbergerstraße 60 zu V e r l i n

war Montag Mittag der Schauplatz einer entsetzlichen Blutthat . Der
Postuntcrbeamte Neumann  erschlug mit einem KUchenbeü seine
Frau und ließ sich dann ruhig von einem herbeigeholten Schutzmann
festnehmen . Neumann , ein solider , tüchtiger Beamter , lebte nnt
seiner etwas älteren Gattin , einer lebenslustigen noch hübschen Vier¬
zigerin . in glücklichster Ehe , bis vor einigen Wochen , wahrscheinlich
in Folge von Klatschereien und Sticheleien guter Freunde , in dem
Manne die Eifersucht erwachte . Es gab nun öfter Streit und Zank.
Neumann warf seiner Frau vor . daß sie sich zu wenig um die Wirth-
schaft bekümmere und auch kleinen Liebesabenteuern nicht aus dem
Wege ginge . Die Frau vertheidigte sich gegen diese grundlosen Ver¬
dächtigungen . und wirklich kam es auch , trotz des furchtbaren Jäh¬
zorns und der brutalen Drohungen des Mannes meistens zu einer
Versöhnung der Gatten . Am Samstag hatten sie einem Mas¬
kenballe beigewohnt.  Auch dieses Vergnügen verlief nicht

ganz friedlich , da Neumann seiner Frau vorwarf , daß sie ein g a r
zu pikantes Maskenkostüm gewählt  und viel zu viel
mit anderen jungen Leuten getanzt habe . Der Streit wurde an¬
scheinend wieder geschlichtet , und am Sonntag Abend sah man
Neumanns noch ganz friedlich in einer benachbarten Restauration

zusammen sitzen . Am Montag Mittag kam Neumann sehr aufgeregt
aus dem Dienste nach Hause , ein « Nachbarin . Frau Wilcke , horte
einen kurzen Wortwechsel in der Wohnung , dann einen grausigen
kurzen Aufschrei der Frau . Noch ehe Frau Wilcke über den Flur

Max Reger.
Gewiß erinnern sich auch viele Leser dieses Namens . Reger

war während einiger Zeit ebenfalls Lehrer des nun jetzt elngegangenen
Freudenbergschen Conservatoriums . Reger war kein Pädagoge , da¬
für aber um so größerer Componist . Wer hätte wohl je gehört , daß
es Beethoven darum zu thun gewesen wäre , Musikstunden zu geben?
Reger , obgleich kein Beethoven , kümmert sich in seiner Kunst um
weiter nichts , als um sein compositorisches Schaffen , mit dem es
ihm heiliger Ernst ist . Seit er Wiesbaden verlassen , hat er mit un¬
glaublichem Fleiße große Orgelfantasien , eine Menge Lieder.
Männerchöre, , gemischte Chöre , 2 - und 4 - händige Clavierstücke , erne
Violoncello - Sonate , eine Orgel -Sonate und Ptanoforte -Be-
arbeitungen geschrieben , welche der kunstsinnige Verleger Jos . Aibl
in München veröffentlichte . In alter Freundschaft und Anhänglich¬
keit hat er auch Wiesbadener Künstlern einige seiner Werke dedicirt.
so den Damen Frau Wilhelmij . Frl . Kuznitzky und den Herren
Prof . Mannstaedt und Musikdirector Hochstedter.

Die Regerschen Musenkinder sind allermodernsten Styls und
ihre Freunde werden sich hauptsächlich aus Anhängern dieser Kunst¬
richtung rekrutiren . M a x R e g e r beweist in seinen neuen Werken
wieder sein durchaus ungewöhnliches und hochbedeutendes Talent
und im Vergleich zu seinen früheren Liedern , bedeuten seine letzten
Lieder und Gesänge ( opus 35 u . 37 ) in der ganzen Conception.
einen weiten Fortschritt . Negers Compositionen wurden m den
ersten Fachzeitungen mit unumschränktem Lob ausgezeichnet . Wer
über Negers Schaffen detaillirte Kritiken und Analysen lesen mochte,
wird u . A . in meinen Aufsätzen in den Richard Wagner -Opern
.Redende Künste " ( Leipzig ) Ausführlicheres finden . Demnächst
werden den „Redenden Künsten " auch eine Abhandlung über die
neuesten Regerschen Werke bringen.

nach der Neumannschen Wohnung eilen konnte , trat ihr Neumann,
über und über mit Blut bespritzt , entgegen , und sagte ruhig : „Gehen
Sie nur hinein , ich habe meine Frau erschlagen !" — In der Neu¬
mannschen Wohnung hatte sich indessen eine schreckliche Blutthat ab¬
gespielt . Neumann hatte schon während des Dienstes zu einigen
Collegen geäußert , daß seine Frau , wenn sie die Wohnung noch nicht
verlassen habe , „heute dran glauben müsse " . Nach seiner Heimkehr
gab es , wie schon erwähnt , zwischen den beiden Gatten einen Wort-
Wechsel von nur wenigen Minuten , dann ergriff Neumann ein
Küchenbeil und führte damit drei wuchtige Hiebe nach dem Kopse
seiner Frau , die mit gespaltenem Schädel blutüberströmt zu Boden
sank . Kaum hatte Frau Wilcke einen Blick auf das arme Opfer
geworfen , so holte sie einen Schutzmann herbei , von dem sich Neu¬
mann , ohne Widerstand zu leisten , zur Wache führen ließ . Auf der
Treppe begegnete ihm die Braut seines Schwagers , welche Frau
Neumann besuchen wollte . Der Verhaftete gab dem jungen Mädchen
den Auftrag , Alles sorgfältig zu verschließen , da er nicht mehr zurück¬
kehre . Bei dem sofort angestellten Verhör auf der Polizeiwache gab
Neumann an . daß ein Streit die unmittelbare Ursache der Unthat
gewesen sei , dagegen sprechen aber Aeußerungen , die er kurz vor dem
Verbrechen gethan hat und die auf einen lange gehegten Plan
schließen lassen . Es scheint , daß Neumann Montag Morgen einen
Brief erhalten hat . der die Frau schwer verdächtigte und der wahr-
scheinliu , die Veranlassung zu der That gegeben hat . Die Ver¬
wundete starb während des Transportes nach dem Krankenhause.

Krichstxgv-Pnhandlungn,.
147 . Sitzung vom 13 . Februar,  1 Uhr.

Da « Hau « ist schwach beseht . ^ . ,
Am Bundesrathstisch : Unterstaalssekretär v. Richthofen,

Kolonialdirektor vr . v. B u ch ka . -D
Der Gesetzentwurf fielt , die Verträge mit Tonga , Samoa und

Zanzibar  wird in dritter Beratung unverändert angenommen.
Es folgt die Berathung des Etats für die Schutzgebiete,

zunächst die Debatte über die beigegebene Denkschrift . Dm Bericht der
‘ Kommission erstattet Adg . Pnnz A r e n b e r g.

Abg . Dr . Müller -Sagan (ft . Vg .) : Er ziehe aus der Denk¬
schrift den Schluß , daß in Eüdasrika in Bezug auf die gesundheitlichen
und klimatischen Verhältnisse die Tinge ebenso ungünstig liegen wie in
Kamerun . , , .

Kolonialdirektor vr . v . B uchka : Man müsse Unterschiede machen
zwischen den verschiedenen Gegenden SüdwestasrikaS , der größte Theil

|CI ck Mülle  r -Sagan bleibt dabei , daß Südwestafrika auch ein
ungesundes , schädliches Klima habe . .

Die Denkschnst wird svdalm durch Kenntnißnahme für erledigt
erklärt.

Es folgt der Etat für D e u 1 s ch - O st a f r i k a.
Abg . Bebel (S .) bringt einen Fall zur Svrache . in dem eia

Leutnant eine Frau zu Tode geprügelt nnd ihr Kind erschossen habe.
Kolonialdirektor v. Buchka:  Ihm sei von einem solchen Vorgang

nichts bekannt . •
Der Referent  bespricht die Frage , in welcher Weise Ms

Mvhamedaner zu SubaltcrnsteUuugen heranzuziehen seien eventuell auchl
zu Unterrichtszwecken.

Abg . Dasbach (C .) warnt vor der Venvendung der Mohainedan«
zu Unterrichtszwecken und empfiehlt Förderung der Missionsschulen.

Abg . Bebel (S .) : Die Mohamedaner seien in Afrika das ln-
Iclligenlerc Element , deshalb sei es richtig , sie zu Kulturzwccken heran-
zuziehen . Rußland benutze auch das eingeborene Element zu semea ;
Kvlvnisationszwecken.

Abg . Stockmann (Np .) spricht sich auch gegen die Verwendmlg
der Mohamedaner aus , die erklärte Feinde des Ebrislenthums seien.

Direktor v. Buchka wiederholt nochmals , daß ihm von einem Zer¬
gehen eines Offiziers der Schutztnippe . wie es Abg . Bebel erzählt , nichts
Näheres zu ermitteln möglich sei. Die Verivendung der Muhamedaner
sei nur ein Notbbehclf . Zur Zeit föuueu die Missionsschulen noch nicht
aenüqenb Leute vorbilden.

Abg . Müller-  Sagan spricht sich auch für Verwendung des
Mohanicdancr im Kvlonialdienst aus . „

Abg . Bebel  hält an seiner Behauptung bezüglich deS Leutnants
der Cchutzlnippe fest und wird dem Kvlvnialdirektor nachher teu
Namen nennen . Gleick)zeitig berichtet er kurz von einer zweiien Mitzs !
Handlung . . . „

Damit schließt die Diskussion . Ueber eine Resolution  der
Komuiission , welche sich für eine möglichste Einschräiikung der Venvendung >
der MohaulNledaiier im Kolonialdieust ausspricht , wird später abgcsumutt .
werden . . orcr .

Die Besoldungen der Schutz truppe  werden mit einem Abstrich
von 30 000 Mk . nach Vorschlag der Konnnission genehmigt.

Nach eineni Ailtrag Richter sollen alle auf E i s e n b a h n-
bauten  bezüglichen Forderungen des KolvnialetatS zusamiuen berach«
iverden.

Damit sind die Ausgaben erledigt . .
Bei den Einnahmen liegt eine Resolution der Kommission vor , » ;

Erwägung zu ziehen , die Rechnung für Ostasrika dem Reichstag »
R up i en vorzulegen. , . .

Abg . Gras S tolberg (k .) empfiehlt Vorlegung der Rechnung *
Mark und in gtupien.

Tamil ist der Etat für Afrika erledigt . _
Es folgt der Etat für Kauleruu und für Jago , der ohne Deba«

erledigt wird.
Beim Etat für Südwestafrika bespricht .
Abg . Bebel (S .) Arbeilsverträge , die mit Arbeitern zum Zwea

des Bahnbaues abgeschlossen seien und sehr sonderbare Bestimmungen
enthielten . Redner kommt dann auf den Fall dlrenberg  i
sprechen , der einer der traurigsten unserer Kolonialgeschichte l<£
Ein feingebildeter Mann aus vornehmer katholischer Fam"
gehe nach Afrika und begehe dort eine That , die nur at
qttalifizirter Mord zu bezeichnen sei. Sie verlange eine ansrelchen
Sühne . In den Kolonien werde oft die Todess,rase für geringere -be -
brechen verhängt . In diesem Fall solle der Prinz Prosper Areiwe g
vom Knegsgericht nur mit 2 ' / , Jahren Festling bestraft worden sew-
Außerdenl durste der Prinz in erster Kajüte nach Hamburg reisen a
freier Mann . In Berlin sei er endlich in Hast genommen worden,
glaube aber nicht , daß die cildgillige Strafe wesenlltch härter auSjau

Direktor vr . v. Buchka:  Er sei mit dem Vorredner dahin ein¬
verstanden , wenn der Prinz Arenberg die That in der geschilderten ~ c'l
verübt habe , sie verabscheuenSwerth sei und strenge Strafe verdiene.
gerichtliches Erkenntnis , in dieser Angelegenheit sei noch nicht ergangen,
deshalb kormte auch noch keine allerhöchste Bestätigung erfolgen . ^
Sache befinde sich noch im Stadium der Untersuchung , über f 01”*
Resultat er nichts Näheres sagen könne. Auf die Reise des Pnnz
nach Hamburg habe er keinen Einfluß gehabt , da der Prinz schon » _
gereist war , als das erste Telegramm in Berlin etntraf . •P,11"*
Arenberg sei in seiner Garnison wegen Mißhandlung sein
Burschen mit II Tagen Arrest belegt worden , er habe ih na"
Südafrika mit der Verwarnung zntlassen , daß nichts Derartiges w' eo
wieder Vorkommen dürse. Er sei auch der Ansicht , daß wir mit si' lct̂ i
Thaten nnsere Kolonien nicht erschließen können . Er sei z. B - *
Gegner der Prügelstrafe in den Kolonien , die Gouverneure habett a
erklärt , daß sie vorläufig hierauf nicht verzichten können . Webner
dann noch auf die' ArbeüeroeNräge ein , die nach den südafrita, " '^
Verhältnissen beurtheilt werden niünen , aber wie er zugebe nicht
zu erhaltende Bestimmungen enthalte.

Abg . Gröber (C -) bemerkt , wenn die Nachrlchlen über den VW*
Arenberg wahr seien, handelt es sich nm eine ganz ungewöhnlich glaq

!enschliche Handlung , die die schiverste Strafe verdient . ^same , unmen,a )»air vic uie ,u,,vr,, »r vtivitm . ^
Abg . Vr . Hasse (nl .) meint , man müsse bei der Auswahl

Offiziere für unsere Kolonien mit der allergrößten Vorsicht Vorgehen.
heiße aber vom Prinzen Arenberg , das, für seine Anstellung in
westasrika starke Einflüsse thätig getvejen seien.

Kolvnialdirektvr v. Buchka erwidert , daS sei nicht der Fall gewetz^
Abg . v. K a r d v r s s (sl.) erklärt , ehe der Prinz Arcnbcra
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«etcfitit wurde, habe Herr v. Bu .dka Kenntniß von dessen Soldaten-
viißhandlung erhalten. Er verstehe min nicht, warum Herr v. Buchka
da nickt den Prinzen wieder zu seinem Truppeuttieil in Deutschland
-uma'gcschickt habe.
r  Ministerialdirektor v. Buchka erwidert, der Prinz sei ihm mit dem
FLbrungsattest „gut" übergeben worden. Der Fall seiner Sqldalen-
viibhaitdltutgsei ihm erst bekannt geivorden, als der Prinz bereits Offizier
der Schuhtmppe gewesen sei.

?!bg. Bebel (S .) macht darauf aufmerksam, daß Wehlau , Leist
und Peters so gering bestrasl worden seien, daß man wohl annehmen
tiinne, daß auch Prinz Arenberg nicht genügend werde bestraft werden.
Man halte derr Prinzen sosort in Strüjlingsunifonn stecken sollen . Der
Mann habe eine », wohlüberlegten Mord begangen und verdiene die
Todesstrafe. Aver er werde viel milder bestraft iverden und schon jetzt
Möchte er leine Stimme gegen die Schmach eruebeu, daß der Prinz nach
wenig Moualeu werde bcgitadigr werden.

Äbg. v. K a r d o r j f (Rp.) verurtheilt den Fall Urenberg ebenso.
Redner kommt dann auf den Fall Peters zu sprechen. Peters sei aus
das Zeuguiß Baumanns verurtheilt worden, der später irrsinnig wurde.
Der berühmte Tucker - Brief Bebels sei bis heute noch nicht veröffentlicht.
Es sei tief zu bedauern, daß ein so tüchtiger Mann lvie vr . Peters
Deutschland und seinen Kolonien verloren ging . (Widerspruch .)

Abg. Bebel (S .) : Herr v. Kardorsf komme zur Ablehnung auf
vr . Peters . C , freue sich, daß er die Anregung zur Verurteilung
Peters' wegen seiner Brutalitäten gegeben habe.' Wenn Herr v. Kardorsf
darüber nicht schamroth werden könne . . .

Vizepräsident Grus B a l I e sl r e m rust den Redner wegen dieser
Wendung zur Ordnung.

Abg. Bebel (S .) : Der Tucker-Brief sei nicht die einzige Ver¬
anlassung zum Verfahren gegen v «-. Peters gewesen, bei demselben habe
auär das andere von chm vorgcbrachle Material eine große Rolle ge¬
spielt.

Abg. vr . B ö cke l (antis.) : Es müßten Kulturpioniere für Süd¬
westafrika geschaffen werden, wenn wir dort envas erreiche,! wollen. Die
Boeren seien solche Pioniere . Schließlich frage er, ob es in Südwest¬
afrika Boeren gebe.

Birektot v. Buchka:  Im Süden unserer Kolonie gebe es Boeren,
der Zuzug habe aber in letzter Zeit angenommen.

Ter Rest des Etats wird ohne Debatte erledigt.
Es folgt der Etat für Neu - Guinea  und der Etat für die

Karolinen, die ohne Debatte erledigt werden.
Eine größere Anzahl von Resolutionen,  welche die Kom¬

mission beantragt , werden ebenfalls ohne Debatte angenommen.
Sodann wird ein VertagungSantrag  angenommen.
Nächste Sitzung : Mittwoch  1 Uhr : K o l o n i a l e 1 a t. Etat

der Reick,seiienbah  nen.
Schluß '/,0 Uhr.

Aus dkl llmgcgruJ».
[ ] Sonrieuberg , 14 . Februar . Morgen , Donnerstag

findet die Amtseinführung u n s e r s neuen
Bürgermeisters H e rr n Schmidt  statt . Abends
bringen nach einem gestern Abend in einer Besprechung der
Vorstände unserer sämmtlichen Vereine gefaßten Beschlüsse,
die Vereine dem neuen Bürgermeister zur Begrüßung eine
Serenade nebst Fackelzug dar . — Der Gesangverein
„Gemüthlichkeit " wird bei der am nächsten Sonntag im
Hotel Viktoria in Wiesbaden stattfindcnden „ Giordano -Bruno"
Feier Mitwirken . — Herr Wolf dahier hat seine patentirten
Kochtöpfe u . A . der Militär -Verwaltung angeboten . Heute
ist ihm Gelegenheit geboten , durch ein Probeessen , welches
er den im Goldsteinthal eben anwesenden Offizieren und
Mannschaften des 117 . Regiments gibt , die Güte und
Gebrauchsfähigkeit seiner Erfindung darzuthün . Das Menu
besteht, wie wir hören , aus Fleischsuppe , Karottchen und
Erbsen , sowie Kartoffelsalat und Würstchen . Seit vorgestern
finden im Goldsteinthal wieder Schießübungen der 117er
statt . — Der Sanitätsverein , sogen . Doctor -Verein ver¬
anstaltete aus Anlaß seines 25jährigen Bestehens am ver¬
gangenen Samstag im Stengelscheu Saale dahier unter
Mitwirkung der Stengelschen Hauskapelle sowie der Gesang¬
vereine „ Concordia " und „ Gemüthlichkeit " eine Feier in
welcher den 4 ältesten Mitgliedern künstlerisch ausgeführte
Ehrendiplome überreicht wurden . — Der Verein , welcher
ans eine sehr segensvolle Wirksamkeit zurückblickt , zählt heute
405 Mitglieder . — Am vergangenen Freitag gingen in der
Schlagstraße zwei in einem Wagen eingespannte Pferde
durch. In wilder Jagd ging es bergab wider das Haus
Metzgcrmeisters Jeckal und es wurde bei der Carambolage
nicht nur der Wagen schwer beschädigt , sondern auch eins
der Pferde derart verletzt , daß es voraussichtlich geschlachtet
werden muß . Menschen kamen dabei zum ' Glück nicht zu
Schadgn . — In einer heute stattfindendc außerordentlichen
Sitzung des Gemeinderaths sollen die Fluchtlinienpläne für
Wiesbadener - und Bingertstraße nochmals durchberathcn
werden.

* Biebrich , 12 . Februar . Unser Schloßpark ist durch die
diesjährige Holzfällung nicht unwesentlich gelichtet worden , sind doch
allein 183 größere Stämme der seltenen Holzarten der Axt zum
Spfer gefallen . Das Nutzholz dieser Stämme betrug zusammen
142 Festmeter . Dafür wurden bei der Versteigerung 4621 Mk. er¬
zielt, also pro Festmeter durchschnittlich 32 Mk . 47 Pfg . Der Er¬
lös für das übrige Gehölz betrug 1818 Mk.

* Schierstein , 14 . Febr . Der im Sonntagsblatt ge¬
weidete Verkauf der Gärtnerei des verstorbenen Herrn
Christian Kaiser jr . an der Wiesbadcncrstraße an den Kunst¬
gärtner Schneider in Esch bei Idstein bestätigt sich und ist
die Vermittelung durch Agent A . L. Fink in Wiesbaden
erfolgt.

r . Kaftel , 14 . Febr . Gestern Nachmittag wurden unter
großer Betheiligung — sowohl seitens der Bürgerschaft wie
auch seitens der Schuljugend und Schulkameraden — die
beiden ertrunkenen Gebrüder Rath zu Grabe
getragen.  Die zahlreichen Blnmenspenden legten ein be¬
redtes Zeugniß dafür ab , daß den durch den Verlust zweier
erwachsenen Kinder so schwer geprüften Eltern allgemeine
Antheilnahme entgegen gebracht wird . Herzzerreißende Scenen
haben sick, ans dem Friedhöfe abgespielt.

^ * Nordenstadt , 12. Febr. Der neu gegründete
»Sängerbund im Ländchen"  hielt gestern hier
seine erste D e l e g i r t e n - V c r s a m m l u n g ab und
beschloß, das erste Bundesfest Anfang August in Wallau ab-
öuhaltcn . Die Gesammt Chöre werden durch eine besondere

^usik -Commissivn bestimmt , die auch die Ausführungen und
Leistungen der Vereine controllirt und bewerthet . Den,
Mnde gehören bereits acht Vereine an ans Erbenheim,
^rdenstadt , Delkenheim , Massenheim , Langenhain , Wild-
Achsen, Breckenheim und Wallau.
! ' 1 Eppstein , 12 . Februar . Die hiesige Orts-
kr  a n k e n k a s f e, der z. Z . 114 Mitglieder angehören
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schloß mit einem Defizit von etwa 30 0M . ab . Zum Vor¬
sitzenden wurde Herr Philipp Friedrich Maurer zum sechsten
Male wiedergewählt . — Für die Fliedner - Stiftung
sind bis jetzt über 4000 M . eingegangen . — Ein Fräulein
wurde in der Hauptstraße von einem Metzgerhund an¬
gefallen  und am Arme so stark verletzt , daß ärztliche Hilfe in
Anspruch genommen werden mußte . — Anonyme Bri es«
schreiber  verunglimpfen wieder ehrbare Bürgersleute bei
der Behörde . Eine Untersuchung ist cingeleiter und man
glaubt diesmal den Thäter zu entlarven.

* Hüblingen , 13 . Februar . Unser Krieger - und Soldaten-
Verein hat die Genehmigung zur Fahnenführung  erhalten
und die Vietor 'sche Kunstanstalt mit der Anfertigung der neuen
Fahne  beauftragt . Die Einweihung findet im Sommer statt.

* Wirges , 12 . Februar . Die Italiener haben seit Montag
die A r b e i t in der Glashütte wieder ausgenommen . Von Frank¬
furt war ein Sekretär der italienischen Gesandtschaft herüberge¬
kommen, um ihnen klar zu machen daß sie auf keine Unterstützung zu
hoffen hätten , wenn sie den Anordnungen der Fabrikdireltion sich
nicht fügen wollten . — Aus Böhmen  kommen immer mehr A r -
beiter  hier an , wohl eine Folge des böhmischen Bergarbeiter-
A u s st a n d e s , durch welchen auch die Glasindustrie dort empfind¬
lich getroffen wird.

* Oberlahnsteiu , 12 . Februar . Die Umwandlung unseres
Realgymnasiums  in eine Vollanstalt dürfte in absehbarer
Zeit erfolgen . Eine Kommission von hier weilt zur Zeit in Berlin,
um die nöthigen Schritte zu thun . Mit der Umwandlung des Gym¬
nasiums würde auch eine Erweiterung des „Collegium Carolinum ",
einer katholischen höheren Erziehungsanstalt , bedingt sein, das eine
bedeutende Schülerzahl stellen würde.

* Aus dem Rheingau , 12 . Februar . Am 20 . Februar
findet die landespolizeiliche Prüfung  der Pläne statt,
welche die von der „Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft " zu bauende
elektrische Straßenbahn  Rüdesherm - Schierstein  be¬
treffen . Am 23 . Februar werden die Pläne der seitens der „Süd¬
deutschen Eisenbahngesellschafi " zu bebauenden elektrischen Straßen¬
bahn Schierstein -Mainz geprüft . Demnächst werden sodann beide
Straßenbahnen genehmigt werden.

Lokales.
Wiesbaden , 14. Februar.

Ein Buren Abend.
Aengstliche Gemüther ließen gestern Nachmittag , in letzter

Stunde noch, durch ein hiesiges Blatt verkünden , daß eine Kund¬
gebung für die Buren und gegen  die Engländer eigentlich eine
sehr gefährliche Sache sei. „Wer hat schon Buren hier gesehen, die
Geld  nach Wiesbaden brachten ?" So lautete eines der gegen den
Buren -Abend ins Feld geführten Bedenken . Und mit der Ver¬
sicherung, daß wir „keine Pflicht  zu solchen Kundgebungen " be¬
sitzen, schloß der . im redaktionellen Theile jenes Blattes aufge¬
nommene Warnungsruf.

Gewiß , wir haben keine Pflicht  hierzu ; aber der echte Wies¬
badener hat sich trotz des internationalen Charakters unserer Kur-
und Fremdenstadt noch so viel kernigen Idealismus , noch so viel
Steifheit des Rückgrats erfreulicher Weise zu bewahren gewußt , daß
er sich durch die kleinliche Angst um seinen Geldsack nicht davon ab¬
halten läßt , seine innige Antheilnahme und seine flammende Ent¬
rüstung zum Ausdruck zu bringen in einer Sache , die gegenwärtig
die ganze civilisirte Welt erschüttert und die Jedem nahe gehen muß.
der noch einen Funken nationalen Gewissens im Leibe hat . — Es ist
ein gutes Zeichen für das , in der Seele des Volkes auch heute noch
schlummernde Gefühl alldeutscher Gemernbürgschaft , daß es sich nicht
um die „Pflichten " kümmert , sondern in elementarer Weise einem
einfachen Herzensbedürfniß  Rechnung trägt und durch
Sympathiekundgebungen in allen deutschen Gauen zu erkennen giebt,
daß es auch diesmal , in dem todesmuthigen Kampfe zwischen einem
kleinen Hirtenvolke und einem morsch und faul gewordenen Weltreich,
auf Seiten der deutschen  Stammesgenossen zu finden ist, einer¬
lei, ob die brutale Gewalt oder die Gerechtigkeit den endlichen Sieg
davon tragen wird.

Der Buren -Abend , der gestern in der Turnhalle der Hellmund-
firaße stattfand und bei dem jeder  Deutschgesinnte willkommen
war , hat einen imposanten Verlauf genommen . Weit über tausend
Personen , darunter auch zahlreiche Damen , füllten den weiten Tur-
hallenraum bis auf das letzte Plätzchen . Angehörige aller Kreise
und Stände , sie alle  einig in dem Gedanken , daß es gilt , durch ein
einmüthige,feierliche Kundgebung den zahlreichen Sympathie-
Aeußerungen sich anzuschließen , die gegenwärtig so zahlreich dem um
seine Freiheit ringenden niederdeutschen Burenvolk entgegengebracht
werden . Fahnen und Wappen schmückten den Saal in angemessener
Weise und ein , von der Natronal -Flaggc mit den Farben Roth-
Weiß -Blau umrahmtes Bildniß des Burenfeldherrs Joubert zierte
die Hauptfront des Versammlungsraumes.

Als erster Redner ergriff das Wort der Vorsitzende. Herr Prof.
Dr . Lohr.  Seine schlichten Einleitungsworte , die die Bedeutung
der Feier kennzeichneten, hatten bereits zündende Wirkung . Und als
Redner die Mittheilung machte, daß die Veranstaltung allenthalben
die regste Unterstützung gefunden habe und die Germaniabrauerei
so gar das Bier  für den Abend — geschenkt  habe , da ent¬
fesselte sich ein brausender Beifallssturm . „Aber bezahlt  muß es
doch werden, das gesck)enkte Bier nämlich !" lautete der Nachsatz zu
jener mit so viel Jubel aufgenommenen Mittheilung und schallende
Heiterkeit sowie abermalige Zustimmung war das Echo. — Sehr zu¬
treffend führte der Vorsitzende sodann aus , die ..Quellnymphe"
Wiesbadens habe zwar einen internationalen Zug um ihren Mund,
im H e r z e n aber sei sie gewiß gut d e u t s ch, auch zahlreiche Söhne
Nassaus seien hinausgezogen schon in die weite Welt , haben zum
Theil schon auf der jetzt so heiß umstrittenen Erde gestanden , und
sind dann wieder in unsere Mitte zurückgekehrt. — An niederdeutscher
Küste habe die Wiege des Burenvolkes gestanden , ein Reis der großen
deutschen Eiche sei dieser Volksstamm aber doch. Der Grundton des
Buren -Abends sei. die Liebe zum deutschen Volksthum in seiner Ge-
sammtheit zu bekunden.

Begeisterter Beifall und der gemeinsame Gesang des LiedeS
„Deutschland , Deutschland über alles " folgten diesen einfachen, aber
wirkungsvollen Worten.

Nun folgte der Vortrag des niederländischen Haupt¬
manns a. D . H. Jäger  über Transvaal und sein Volk. Redner,
ein Hüne an Gestalt , hat Jahre lang in Transvaal unter den Buren
gelebt und das Bild , das er von diesem Volke und seinen echt deut¬
schen Sitten und Gebräuchen entwarf , rief eine tiefe Wirkung her¬
vor . Es war ein nur kurzer Vortrag , aber die Ausführungen waren
von so überzeugender Begeisterung , von einem so flammenden
Idealismus belebt, daß Niemand in der gespannt lauschenden Zu¬
hörerschaft des nachhaltigen Eindruckes sich zu entziehen vermochte.
Mit den Worten : „Nur die Herzen  können wir den wackeren
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Buren entgegenbringen , aber mit dem Herzen öffnet sich auch die
Hand !" schloß Redner seinen Vortrag , der einen minutenlangen

^Sturm des Beifalls entfesselte.
* Und nun folgten in langer Reihe die weiteren Einzelheiten des
Programms , Aufführungen der Wiesbadener Turnerschaft , Vorträge
des Sängerchores des Lehrer -Vereins (Solist : Herr Kantor Nuß¬
baum )' Gedicht -Deklamationen und Vorträge des Herrn Hofschau-
spieler Neumann . — Besondere Begeisterung weckten die nieder¬
ländischen Volkslieder , alt bekannte Weisen , die in ihren wunder¬
vollen, ergreifenden Akkorden immer wieder zu Herzen dringen und
ihre belebende Wirkung nie verfehlen.

Erst nach Mitternacht endigte die Veranstaltung , ble auch zu
einer Teller -Sammlung Gelegenheit bot und deren finanzielles Ge-
sammtergebniß sich auf mehr als tausend  Mark beziffern dürfte.

Der großartige Verlauf des Abends mag den Männern , die sich
selbstlos und unerschrocken in den Dienst der guten Sache stellten,
an und für sich schon den schönsten, erquickendsten Lohn für ihr Be¬
ginnen gebracht haben . — Aber auch alle, die der Einladung Folge
geleistet und an dieser Demonstrationsversammlung sich betheiligt
haben , werden befriedigt  sein , denn sie alle sind reicher um eine
erhebende, unvergeßliche Erinnerung . — Die Engländer  aber
werden nach wie vor zum Kochbrunnen  pilgern und wenn der
eine oder andere es in Zukunft wirklich unterlassen sollte, wird die
Wiesbadener Bevölkerung auch noch nicht verhungern ! v. N.

* Die älteste ftfran — gestorben?  Bor Kurzem
brachten wir die Meldung , daß die in Lorch im Jahre 1796
geborene Frau Cordini , die ihre letzten Tage im Oertchen
Bvdenheim  bei Mainz verlebte , wohl die älteste Frau
im Deutschen Reiche sei. Vorgestern ist das 104 Jahre alte
Frauchen nun auch zur ewigen Ruhe eingegangen . Sie wird
u . A . betrauert von einer Tochter , die 80 Jahre alt ist , und
ihrem jüngsten Sohne , der 63 Jahre zählt.

* Arbeitsjnbilänm Herr Peter W i t t m e r,
Frankenstraßc 9 , feiert am 17 . Februar sein 25jähriges
Arbeitsjubiläum bei der Firma W . Gail,  Parquetboden-
Fabrik . Ein Vierteljahrhundert bereits ist Herr Wittmer bei
genannter Unternehmung als Arbeiter  thätig , eineTHat¬
sache, die ein selten gutes Einvernehmen zwischen Arbeit¬
nehmer und Arbeitgeber bezeugt und beiden Theilen in gleichem
Maße zur Ehre gereicht.

* Die Bureanftunden beim hiesigen Land - und
Amtsgericht beginnen vom nächsten Montag ab wieder Vor¬
mittags um 8 Uhr.

* Geschäftswelt . Heute wurde in das hiesige Handels¬
register A unter Nr . 10 die Firma Wilhelm Neuendorff  Hotel
und Bäder zum Schwan zu Wiesbaden und als deren Inhaber der
Hotelbesitzer Wilhelm Neuendorff dahier eingetragen.

* VolkSvorlesnng . In seinem zweiten Vortrage : „Ueber
die große französische Revolution"  gab Herr Ober¬
lehrer Pagenstecher  ein anschauliches und klares Bild der Vor^
gänge von der Entlassung Neckers bis zur Einberufung der General¬
stände . Mit gutem Gelingen charakterisirte er die Stimmung im
Volke, das Bestreben des dritten Standes , das Verhalten des Adels
und der Geistlichkeit, die keine ihrer alten Vorrechte preis geben
wollten , die schwankende und unsichere Haltung des Königs und
seiner Minister , das Fehlschlagen der Reformen . Guter Besuch und
lebhafter Beifall kennzeichnen die Vorträge als überaus gelungene.
Der nächste Vortrag des Herrn Pagenstecher findet am nächster»
Freitag statt.

* Sitzung des landwirthschaftlichen Waiider
Casinos . Der Vorstand des landwirthschaftlicheu Wauder-
Casinos für den diesseitigen Kreis beschloß in seiner letzten
Sitzung zu Wiesbaden , einen Thierarzt anzustellen . Eine
Coinmission soll mit Herrn Thierarzt Eberle in Höchst
(Hessen ) in Unterhandlung treten . Zum Wohnsitz für den
Thierarzt ist Erbenheim in Aussicht genommen . Die Ver¬
sammlung erkannte in der Polizeiverordnung des Regierungs-
Präsidenten vom 22 . Mai 1896 , soweit gewisse Schutz¬
vorrichtungen an l a n d w i rt b s ch a ftk i ch e n
Maschinen  in Betracht kommen , eine gewisse Härte.
Man beschloß , Material zu sammeln , um eventuell eine Auf¬
hebung des Paragraphen begründen zu können . Vorläufig
flicht man , ans die billigste und praktischste Weise der Ver¬
ordnung gerecht zu werden . Die nächste Generalversamm¬
lung findet in Rambach statt . Die Herren Lehrer Wittgen-
Nordenstadt und Bürgermeister Venino -Wicker wurden als
Rechnungsprüfer wiedergewählt . Das Casino zählt jetzt über
1200 Mitglieder . — Auf Veranlassung des Wander -Casinos
finden demnächst wieder Kurse für Feldhüter  zu Ig¬
stadt und Hochheim statt.

* Wiordano Bruno Feier Nächsten Sonntag
werden die Wiesbadener freireligiöse Gemeinde und Frei-
denkervercin im Saale deö Hotel Viktoria um halb 6 Uhr
eine Giordano Bruno -Feier veranstalten ; den Gedächtniß-
Vortrag wird Herr Prediger Welker halten . Der Zutritt ist
für Jeden unentgeltlich.

* Petition . Sämmtliche , auf den größeren Stationen
beschäftigten Zugschaffner  des Direktionsbezirks Frank¬
furt a . M . haben , wie wir erfahren , soeben eine Petition
an den Landtag gerichtet , in der eine Gehaltserhöhung,
Herabsetzung der Dienstjahre u . a . gefordert werden . Was
die Gehaltserhöhung anbelangt , wünschen die Schaffner eine
Erhöhung der Gehaltsstufe von 1200 M . auf 1400 M.
jährlich ; die volle Dienstzeit soll nicht , wie bisher mit dem
21 ., sonstern mit dem 18 . Dienstjahre bereits erreicht sein.
Auch wird eine Regelung  und theilweise Gleichstellung
der W o h n u n g s g e l d - Z u l a g e n für Zugführer und
Schaffner gewünscht . Die Petition ist in gedruckten For¬
mularen allen Landtagsabgeordneten zugestellt worden.

* Frankfurter Gäste i » Wiesbaden . Sonntag Nach¬
mittag zwischen 3 und 4 Uhr traf der Taunus -Club Frankfurt hier
in der stattlichen Anzahl von circa 170 Herren und 50 Damen ein.
Die Gesellschaft war über Vockenhausen, Bremthal , Naurod über den
Kellerskopf gewandert . Von da nach Rambach zur Burgruine
Sonnenberg , wo der Wiesbadener Rhein - und Taunus -Club die
Frankfurter begrüßte und zur Stadt in die Säle der Loge Plato ge¬
leitete, wo das gemeinsame Effen bestellt war . Hier hielt der Vor¬
sitzende des hiesigen Club 's , Herr L. Schwenk eine herzliche Ansprache,
welche vom Vorsitzenden des Frankfurter Clubs , Herrn Kittel in
ebenso freundlicher Weise mit einem Hoch auf den Wiesbadener
Club erwidert wurde . Dieser Club könne, so meinte Redner , stolz
aus seine jüngste Schöpfung , den K e l l e r s k o p f t h u r m. sein.
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Nun folgte das Essen, welches, ebenso wie die Weine , allgemeine
Anerkennung fand . Hierauf erfolgte eine touristische Feier . Herr ..
Kittel von Frankfurt vertheilte an 6 Frankfurter Mitglieder je einen
Tourifienstock mit Widmung . Jedes dieser Mitglieder hat 50
Hauptwanderungen hintereinander mitgemacht , gewiß eine respektable
Leistung . Zum Schlüsse hielt Herr Procurist Carl Rapp noch eine
Ansprache , worauf sich die Frankfurter Herren und Damen verab¬
schiedeten, um mit Extrazug um 8 Uhr nach Frankfurt zurückzu¬
fahren.

r . Rasenbraud . Zwischen den Stationen Hatters¬
heim und Flörsheim  ist am Montag neben der
Taunusbahnlinie eine größere Fläche Rasen abgebrannt.
Vermuthlich ist der Brand durch die aussprühenden Feuer¬
funken einer vornberfahrenden Maschine hervorgcrnsen worden.

[] Cin interessanter Erpressungsfall wurde heute
vor der Strafkammer verhandelt . Ein Kaufmann und Agent
mit einem stark polnisch klingenden Namen , Inhaber des
Gesinde -Vermiethungs -Bureaus in der Kirchhofgasse , har sich iin
Laufe des vergangenen Jahres mit einem Agramer Rechts¬
anwalt auf Grund eines Inserates in Verbindung gesetzt,
wonach eine kroatische Herrschaft im Werthe von 700000 M.
alsbald zu verkaufen sei . Später hat er sich sogar dem Be¬
sitzer der Herrschaft , einem ungarischen Magnaten , als
Schwiegersohn angeboten und als ans dem Geschäfte nichts
wurde , eine Entschädigung von 20000 fl . verlangt mit der
Drohung , im Falle der Mchtzugestehung dieser Summe ge-
wisse Interna aus der Familie desselben zu veröffentlichen.
Der Mann verfiel in 5 Monate Gesängniß und 3 Jahre
Ehrverlust.

I . Vom „Neuen Bahnhof ". Nachdem es gelungen ist. das
Terrain des neuen Bahnhofes in unmittelbare Verbindung mit den
Geleisen des Taunusbahnhofes zu bringen , ist eine wesentliche
Förderung der Arbeiten gesichert, da das Material für die An¬
schüttungen jetzt durch besondere , den Güterzügen angehängte Erd¬
transportwagen der Staatsbahn herbeigeschafft werden kann,
während es bisher mühsam durch Ausschachtungen am Platze selbst
gewonnen werden mußte . Die Erdtransporte mittels Eisenbahn
sind in vollem Gange . Für den Verkehr wird jede Abkürzung der
Bauzeit ein nicht zu unterschätzender Vortheil sein.

* Vortrag . Auf den heute Mittwoch , den 14 . Februar,
Abends 8 Uhr , in der Turnhalle , Hellmundstraße 25 , vom Lokal-Ge¬
werbeverein veranstalteten Vortrag des Herrn Dr . Walter -Lund
über das Land der Mitternachtssonne  sei hiermit noch¬
mals aufmerksam gemacht , mit dem Hinzufügen , daß auch Damen
Zutritt haben . Näheres ist aus der in vorliegender Nummer dieses
Blattes enthaltenen Anzeige ersichtlich.

* Buren Karten Im Verlage des photographischen
Ateliers I . B . Schäfer-  Wiesbaden ist soeben eine künst-
lerifch ausgeführte Buren Karte erschienen , die im Bilde die
beiden Präsidenten der Buren -Republiken , Krüger und Stehn,
und den General Joubert zeigt . Die hübsche Ansichtskarte
wird gewiß allgemeinen Beifall finden.

* Kurhaus . Die gefeierte erste Altistin der Wiener Hofoper Miß
E d y t h W a l k e r wird in dem am Freitag stattfindenden letzten der
dieswinterlichen Kurhaus -Cyklus -Konzerte die folgende Gesänge zu
Gehör bringen : Arie „Räche mich" aus Herodias von Massenet,
ferner drei Lieder mit Klavierbegleitung und zwar : „Dein blaues
Auge " von Brahms , „Das Meer hat seine Perlen " von Rob . Frenz
und „Die Allmacht " von Frz . Schubert . Wir glauben wiederholt
auf die außergewöhnliche Bedeutung dieser Sängerin aufmerksam
machen zu sollen, deren Mitwirkung dem Konzerte besonderen Glanz
verleihen wird.

s . Dienststttuden im Eisenbahnbetrieb . Bezüglich der
Dauer einer Tagesleistung  treffen , wie man uns mittheilt,
die neuenVorschriftendie  bemerkenswerthe Anordnung , daß
eine llstündige Dienstzeit nicht überschritten werden soll. Wenn
der Stationsdienst eine ununterbrochen angestrengte Thätig-
keit erfordert , soll die durchschnittliche Tagesschicht 8 Stunden,
die Dauer einer einzelnen Dienstschicht 10 Stunden nicht über¬
schreiten. Dienstverlängerungen sind in dem Umfange gestattet , in
dem der Dienst an Schwierigkeit nachläßt . Niemals soll die Dienst¬
dauer eines Personals , während es den Zug nicht verlassen darf,
10 Stunden übersteigen ; das Maschinenpersonal jedoch, das im
Nangirdienste ununterbrochen angestrengt thätig ist. soll im Durch¬
schnitt nicht mehr als 8 Stunden in Anspruch genommen werden^
Jeder im Betriebsdienste ständig beschäftigte Beamte oder Hilfs¬
beamte erhält monatlich mindestens zwei ( ?) Ruhetage von je 24
Stunden , dies kann jedoch auch bei einfachen Betriebsverhältnissen
auf einen  Tag im Monat beschränkt werden . Es besteht auch die
Vorschrift , wonach kein Beamter mehr als 7 Nächte hintereinander
beschäftigt sein darf . — Aus diesen neuen Vorschriften der Ver¬

waltung geht hervor , daß die Härten des Eisenbahndienstes dem
Personal durch Beschränkung der Dienstzeit einigermaßen gemildert
werden sollen. — Auch für den Bereich der preußisch -hessischen Eisen¬
bahngemeinschaft hat diese neue Verordnung nunmehr Geltung . Die
Eisenbahndirectionen werden die neuen Bestimmungen in den nächsten
Tagen schon den Bediensteten dem Wortlaute nach bekannt geben.

* Mainzer Carneval . Die große Fre m d e n s i tz u n g
des Mainzer Carnevalverein findet nächsten Sonntag Nachmittag 5
Uhr in der närrisch dekorirten Stadthalle statt . Die beliebtesten
Redner haben sich dem Comite für diese Paradesitzung zur Verfügung
gestellt und die Sitzung verspricht eine der glanzvollsten zu werden.

* Wiesbadener Fechtclub (gegr . 1879 ) . Der am ver¬
gangenen Samstag in den großartig decorirten Sälen der Walhalla
seitens des Clubs veranstaltete Maskenball nahm einen glänzenden
Verlauf . Wenn man mit Rücksicht auf die Beliebtheit der Veran¬
staltungen des Clubs eine recht rege Theilnahme an dem Balle in
Aussicht stellen durfte , so wurden die Erwartungen , selbst der nicht
leicht zufriedenzustellenden , noch bei Weitem übertroffen . Eine
große Anzahl Masken , Damen und Herren , waren in den prächtigsten
Costllmen erschienen, so daß , falls eine Prämiirung der Masten
hätte stattfinden sollen, von dem Preisrichtercollegium eine schwere
Arbeit zu bewältigen gewesen wäre . Das gesammte Narrenvöltchen
befand sich während des ganzen Abends in vorzüglicher Laune und
die allgemeine Heiterkeit erreichte ihren Höhepunkt , als der von der
bewährten Vergnügungskommission große arrangirte Jahrmarkts¬
rummel eröffnet wurde . Es wird wohl keinem Zweifel unterliegen,
daß diese im Ganzen prächtig verlaufene Veranstaltung die Be¬
sucher derselben veranlassen wird , dem Wiesbadener Fechtclub auch
fernerhin Anhänglichkeit zu bewahren . Am Samstag , den 24 . Febr.
veranstaltet der Club einen carnevalistischen Herrenabend , zu dem
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außer den bewährten Humoristen des Clubs noch andere von hervor¬
ragender Bedeutung gewonnen sind. Näheres hierüber wird noch be¬
kannt gegeben.

* Dilettanten -Berem „Urania ". Der große Masken¬
ball  des Vereins findet am Fastnachtsamstag , den 24 . d. M . in
dem närrisch decorirten Saale zur Turngesellschaft , Wellritzstraße 41
statt . Daß der Verein auch hierzu alles aufbieten wird , um denselben
äußerst glanzvoll zu gestalten , braucht wohl nicht weiter erwähnt zu
werden . Für die schönsten und originellsten Masken sind zehn werth¬
volle Preise ausgesetzt . (6 Damen - und 4 Herrenpreise .) Weiteres
wird durch Inserate bekannt gegeben.

* Für de » Rosenmontagszng gingen ferner bei
uns ein : Herrn . Weber  5 Mk ., H . Walther  10 Mk . ,
ein Carnevalsfreund 50 Mk ., L. W e i ß 3 Mk ., mit den

bisher gesammelten Beträgen jetzt Mark 241 .90 . Es fehlen
noch 3400 Mk . und wird wiederholt an die Einwohnerschaft
die Bitte gerichtet , die allgemeine Sache durch größere Bei¬

träge zu unterstützen . Die Zeichnungen der einzelnen Gruppen¬
wagen werden bis Freitag ausgelegt.

*  Der Maskenball des Katholischen Sänger¬
chor  e s am vergangenen Sonntag erfreute sich eines außer¬
ordentlich starken Besuches . Zahlreiche hochfeine Charakter¬
masken waren erschienen , so daß es den Preisrichtern sehr
schwer wurde , unter den vielen schönen Masken die richtige
Wahl zu treffen . Die 8 Preise fielen zu je 4 Stück auf
folgende Damen -Masken : „ Jung - Deutschland " , „ Kaiser
Friedrich " „ Erinnerung " und eine „ Kinderwagengruppe " ,-
ferner an die Herren -Masken : „ Mann im Mond " , Buren¬
gruppe " , „ Spanier " und „ polnischer Edelmann " . Zur
Nachfeier des Maskenballes findet kommenden Sonntag bei
Herren E . Ritter , Vürgerschützeuhalle , eine carnevalislische
Unterhaltung statt.

*  Allgemeiner Earnedal . Der am nächsten Sonntag
Abend 8,33 in den glänzenden Wa l h a l l a r ä u m e n stattfindenden
zweiten allgemeinen Carnevalfeier wird mit größter Spannung ent¬
gegengesehen. In dieser Volkssitzung soll der Beweis erbracht wer¬
den, daß auch Wiesbaden im echtrheinischen Carneval den Städten
Mainz , Cöln und Düsseldorf nicht nachsteht. Die Mainzer , Cölner.
Frankfurter , Kaiserslauterer und Biebricher Carnevalvereine senden
ihre tüchtigsten Redner und Humoristen , aber auch die hervor¬
ragendsten Carnevalisten Wiesbadens haben ihre Kräfte in den Dienst
der allgemeinen Sache gestellt . Der beliebte Componist Herr
A l e t t e r wird einige seiner in weiten Volkskreisen beliebten Compo-
sitronen persönlich  dirigiren und Herr Plate,  das geschätzte
Mitglied der Kgl . Hofoper , wird seine zu Herzen gehenden Weisen
zum Vortrag bringen . Der kleinste und beste Carnevalist L .. welcher
bei der ersten Feier Sensation erregte , bringt ein neues Repertoir,
ferner werden 5 gelungene Automaten den Leuten in humoristischer
Art die Wahrheit sagen. Weitere Vorträge beliebter Theatermit¬
glieder und vortrefflicher Dilettanten sind angemeldet , auch die ver¬
stärkte Theaterkapelle wird ein närrisches Potpourri zum Besten
geben. Die Nachfrage nach Billets ist bereits heute eine so rege, daß
allen Freunden eines gesunden Humors anzurathen ist, sich schleunigst
mit Eintrittskarten zu versehen. Die Vorverkaufsstellen sind aus
dem Jnseratentheil ersichtlich.

* Wohlthätigkeits -Fest . Man schreibt uns : Für die in
den Sälen der Walhalla am 16 . Februar zu Gunsten der Vereme
vom Rothen Kreuz  zur Hilfeleistung in Transvaal  statt¬
findenden Wohlthätigkeits -Veranstaltung hat die sowohl hier als
auch in vielen anderen Städten des In - und Auslandes so gern ge¬
hörte und gefeierte Violin -Virtuosin Frl . E . L a m p e von hier, ihre
gütige Mitwirkung zugesagt . Das Programm erfährt hierdurch eme
sehr erfreuliche Bereicherung . Der Absatz der Billets ist ein sehr
reger . An den Verkaufsstellen der Billets . die auch durch Plakate an
den Littfaßsäulen bekannt gegeben werden , sind die detaillirten Pro¬
gramme mit Namhaftmachung der Mitwirkenden angesagt.

* Spangeubergsches Konservatorium f ü r Musik.  In
Folge plötzlicher Erkrankung des Herrn Hemsing müssen in dem heute
Mittwoch stattfindenden Vortrags -Abend die Gesangs -Nummern
a u s f a l l e n.

> * Spar Verein Zukunft hält am Sonntag , oen
1l/Februar von Nacknnittags 4 Uhr ab seine diesjährige
große karnevalistische Damen - Sitzung  in sämmtlichen
Räumen zur „ Germania " bei Herrn Schreiner , Platter¬
straße 100 , ab . Die Veranstaltung verspricht eure groß¬
artige zu werden , da die Besucher schon durch ein Eröffnungs-
spiel (Die Wiesbadener Spirititisten ) überrascht werden und
dann verfügt der Verein noch über sehr gute Kräfte . Also

auf nach der Germania! _

Telegrammeu»i> letzte Winchtkil.
* Berlin , 14 . Febr . Nach einer Mittheilung der

„Deutschen Tageszeitung " ist die Angelegenheit S z m u l a -
Hahn  durch den Austausch gegenseitiger Erklärungen e r -
l e d i g t.

«-' Berlin , 14. Februar . Der Lokal-Anzeiger meldet aus
Belfort : Vier deutsche Staats -Angehörige wurden unter dem Ver¬
dacht verhaftet , an der Beraubung von Waggons  eines
Militär -Zuges theilgenommen zu haben . Der Zug stand auf dem
Bahnhofe Belfort . Die Beraubung geschah in der Nacht. Geraubt
wurden Einrichtungs -Gegenstände und Zollwächter -Uniformen . Beim
Verkauf der letzteren wurden zwei der Thäter abgefaßt.

* Berlin , 14 . Februar . Bei dem gestrigen Festmahl zu
Ehren des P r i n z e n H e i n r i ch brachte der K a i s e r einen Trink¬
spruch aus . in welchem er die Begrüßung des Prinzen seitens des
Publikums dahin auslegte , daß in weiten Kreisen des Volkes sich der
Gedanke Bahn breche, daß Deutschland zur Erhaltung seiner Groß¬
machtstellung einer starken Flotte  bedürfe.

* Berlin , 14 . Februar . In dem Befinden des Dr . Lieber
hält die ungünstige Wendung an . Gestern Abend wurde der Kranke
von heftigen Schüttelfrösten befallen , unter denen seine Kräfte rapid
sanken. Es erscheint deshalb jede Hoffnung auf Erhaltung seines
Lebens ausgeschlossen.

* Berlin , 14 . Februar . Das Berliner Tageblatt meldet aus
Rom:  Das dritte Bataillon des Regiments Northumbcrland erhielt,
kaum in Malta eingetroffen den Befehl , nach Egypten  abzugehen,
wo die Lage trotz aller Beschöuigungsversuche eine sehr ernste sein
soll.!

18 . Jahrgang . Nr . » 8.

* Wien , 14 . Februar . Die Regierung wird in diesem Jahre
keine Erhöhung  des Rekruten -Contigents vom Reichsrathe ver¬
langen.

* Antwerpen , 14 . Februar . Der S tr e ik d e r M et a kl¬
ar b e i t e r hat sich seit gestern auch auf die Z i m m e r l e u t e aus.
gedehnt . Auch die Schiffsverlader drohen , sich dem Streike anzu¬
schließen, wenn ihre Forderung betreffend Abkürzung der Arbeits¬
zeit innerhalb drei Tagen nicht bewilligt wird . Die Coquerll 'schrn
Metallarbeiter sind ebenfalls ausständig.

* Paris , 14 . Februar . In G -richtskreisen wird bestimmt ver¬
sichert, daß der Z o l a - P r o z e ß der am 22 . ds . zur Verhandlung
kommen sollte, jedenfalls wegen der bevorstehenden Amnestie vertagt
werden wird.

* Rom , 14 . Februar . Auf der Consukta wirb das Gerücht
dementirt , daß der Oberst Signorila in Kairo die englischen Quar¬
tiere besichtigt habe und daß die Besetzung Egypkens durch
italienische Truppen  unmittelbar bevorstehe.

* London , 14 . Febr . Die „ Evenning News " meldet,
daß die Königin  wegen der schlimmen Nachrichten aus
Südafrika die geplante Reise nach Italien auf -
gegeben  habe. _ j
Ehesredakleur und veramwonlich für Polüik , Fenille,oii und Slunft
Moritz Schäfer;  für de» lokalen und allgenieinen Theil Conrad

von Neffzern — Verantwortlich für den Jnseraienlheil
_ Wilbelm Herr.  Säinmtlich in Wiesbaden _^

Sprechsaal.
Z „ m Kurhaus Nendan

erhalten wir folgende Zuschrift:
In einem im „ General - Anzeiger " enthaltenen Ar¬

tikel dankt mir der Verfasser für die angeregte wieder¬
holte Absteckung des für das neue Kurhaus in
Aussicht genommenen TcrrainS : „Vorausgesetzt,
daß ich mitt heilen könne , welches Bau¬
projekt denn eigentlich siir die 'Ab¬
steckung maßgebend sein solle . "  Ich will an¬
nehmen , daß dem Herrn Artikel Verfasser der Vorschlag der
s. Z . für die Begutachtung dieser Frage eingesetzten ge¬
mischten Commission nebst Planskizze nicht bekannt geworden
ist , was seine Frage und die daran geknüpften Folgerungen
entschuldigen niag . Die in dieser Planskizze
enthaltenen Vorschläge und Zahlen haben
meinem Anträge zu Grunde gelegen.

Wiesbaden , 14 . Febr. _ W . Flindt.

Fmmlietl -Nachrichterl.
AuSzug auS dem CivilstaudS Register der Stadt Wicöbadeu

vom 14 . Februar.
Geboren : Am 9 . Febr . dem Schr inergehülfen Leopold Schröder

e. S Wilhelm Karl . — Am 7. Febr . dem König !. NegierungSsekrelär
Carl Jung e. T . Anna — Am 12 . Febr . dem .nansmann Gustav
Heyelmann e. S . Fritz Hans Hermann . — Am 11 . Febr . dem Regie-
rnngs -Eivil -Supernumerar Emst Qnrrner e. T . Emma Maria . — Am
11 . Febr . dem Taglöhner Johannes Nitzling e. S . Johann.

Aufgeboten:  Der Baulechniker Theodor August Droste zu
Hannover , mit Frau Marie Elisabeth Dorothea Knop geborene von Wcdkll
dalelbst . — Der Fabrikarbeiter Jakob Christian UstiuS zu Nied , mit Frau
Karoline Dorothea Wilhelmine Diehl geborene Petry zu Höchst. — Der
Dachdeckergehülfe Johannes Kremer hier , mit Luise Kämpfer hier . - -
Der Gastwirth Georg Geyer hier , mit Mina Saiieressig hier.

Gestorben:  Am 13 . Februar Adelhaid geb. Knlow , Ehefrau deS
TapezierermeisterS Joseph Bensberg , 26 I . Am 18 , Febr . Fuhrmann
Karl Müller , 63 I . Am 13 . Febr . Adolf . S . de « Portiers Georg
Glaser , 8 I . Am 14 . Febr . Else , T . des Monteurs Georg Marschall.
7 M . Am 13 . Febr . Karoline geb. Seibel , Wittwe des TaglöbncrS
Joseph Görg , 72 I Am 11 . Febr . Rentner Julius Vogeler , 69 I.
Am 14 . Febr . Gustav , Sohn der Eisengießers Heinrich Nickel , 15 T.

_Kqk Standesamt.

L U HNS1 IE 14 KJ Q monatl . Gratis-U n li O Preisverteilung.
Je nach Anzahl der , Ende jeden Monats eingesandten Einschläge

u . f. w . von LuhnS Wasch- Extract (mit rotem Band ), Ludnith -Iäst
(mit Bergmann ), Luhus Salin .-Terp .-Kernscife (mit rolhem Kreuz ).
LuhnS Mond-Seise. Luhus Kinder-Seise, Luhuö Blumen-Leise
u . s. w . werden folgende Preise verteilt : 21/214

10 Preise k Mk . 15 .- in baar.
25 Preise : Eieg . Kaffee- Services.
50 Preise : Jsolir -Bügeleisen.

Jnli Mk . « 0 « . — . am I . Dezb.
Mk . I2 « N — Extra-Prämiel — Bei Einsendung vo « SV oder
5v Einschlägen erhält überhaupt Jeder — zu jeder Zeit
— ein nützliches Aeschenk ! — Fordern Sie im Laden oder. direkt
bei der Fabrik Aug Lnhn u . Co .. Barmen -R ., den Prospect über
Luhnö Preis -Verteilung . — Lubnö Fabrikate sind in alle«
besseren Geschäften zu haben . — VertreterF. Barzen , üWai«!

1 Preis ä Mk . 50 .— in baar.
2 Preise k  Mk . 30 .— in baar.
ö Preise k  Mk . 20 .— in baar.

Dem fleißigsten Sammler am

o ♦ . » "V

WIESBADENER LEBEN”
Reich illustrirte
vornehme WüChSnSClUlft

für die
Interessen d . Weltkurstadt.

Erscheint
zum ersten Male

morgen
Nachm jttag.

0\

T - TT3:

Todes - Anzeige.
Verwandten . Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht , daß unser innigst geliebter Gatte , Vater und
Bruder

Franz Schmidt,
Hcrruschueidrrmeister,

f.ach langem , schwerem , mit größter Geduld ertragenem

Leiden am Dienstag , den 13 . ds . MlS ., Morgen - 8 Uhr,
sanft entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bittet

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Helene Schmidt geb. Theis und Kinder.
Di , Beerdigung flndet Freitag , den 16 . ds . MtS .,

Nachmittag - 2 Uhr vom Slerbchause Oranienstraße 29
aus stall.
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ruhige Familie sucht

Wohnung
M 2 Zimmern mit Zubehör, nicht
jo wett vom Kochbrunnen zumAvril.

Lfieit. mit Preisangabe an den
«„ lag unt. H . 253 « . 2536
/rtunM. S-Zimmer -Wohnuug
Ijuf 1. April zu mielhen gesucht,
ßg. u. S . 5487 a. d. Exp. 5487

Kinderlose Bramtenfaniilie sucht
Plätterftr . oder Nuhbcrgstr.

z-ZiiMkkilivIsllimg.
L-fierien unt. l. >8  a . d. Exp.

Vormieffiungkn.
6 Zim mer.

.82
tinc Wohnung. 3. Et.. 6 Zimmer.
Lüche. Badeziiuuier, zu oermieth.

_5075

Nerothal 43 a,
Beletage, 6 Zimmer, Balkon und
allem Zubehör zu verm. Anzus.
m 11- 1 Uhr._1801retoriastr.SS, ist der zweiteStock. 6 Zimmer mit großem
Lalkon, Bad und Zubehör, per
I. April 1900 zu verm. Näheres
daselbst Parterre._ 1416

4 Zimmer.
Namdachthal 0  eine Wobnunv

4 Zim.» Küche in Speiselain.,
u.Zub., a. 1. Avril zu verm. 1464
Näli. Part. (Astern,. nicht gest.)

Scyarnhorststr. 26
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon, Küche und Zubehör per
1. April zu verm. Näd. Garlenh.
Part. l.. oder Schützcnstr. 10 bei
Ligentbüuier Marx Hartman ».

_ 2096
3 Zimmer.

Grabenstraße9
Laven mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermietden. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Marx Hartmann , Schützen-
straße 10._ 9097
Hoonslraßen eine Wohnnng Pari.
N 3 Zimmer, Balkon. Küche u,

2 Keller, Clos. i. Ab'chl.,
5-,l-Aprilz.verm. Näb. I. St , 1850

Vorkstraße4
8 obnung im 2. Stock, 3 Zimmer,
Balkon und Zubehör per April
M >zu verm. Näd. vart. 1839

^ 2 Zimmer.
iodiiliitic 18 *ÄIvmniethen 2552
ellerftraste LL sind ein leeres

Küche
2608. Zimmer und Zimmerm. Küche

Wort zu vermietden. OCAä

Möblirte Zimmer.

Junger anständiger Mann kann
tbeilhaben an Ztminer mit zwei
Belten smonatl. 10 M.) Franken-
ftraße 24. 3. 1934
/Lin 'jung, anständ. Mann erhält
^ für 10 M. gute Kost ». Logis
Herrmannstr. 3. 2.  St . I. 2091
^ellmundstraße 8, Part ., ist ein
<V gut möbl. Zimmer, fepr. Eing.
an einen anständigen Herrn, auf
gleich zu verm. 1801

Hermannstr . 17 , 3 St . r..
erb. ein jung. Mann Logis. 2596
Instand . Herr erhält für 10  M.
^ wöchentlich gute Kostu. Logis

Hartingstr. 4, 1 2619
Häfuergasse7, 3. Stock zwei

schön möbi. Zimmer billig zu vertu.
12549

/Lin schön möbl. Zimmer in. separ.
" Eingang billig zu verm. 3617

Näh. Kaiser Friedrich-Ntng 2 im
Spezereiladen.

mLWulsatdt tr
2580 Michelsberg 20, 3.

Ein anständiger Arbeiter findet
schönesu. btll. Logt- 2072

Moritzstr. 39, Htb. 1 St . lks

Rllkinüratzk U,
Eingang Seitenbau, 1 Et., nach
der Kl. Wilhelmstraßeg., 1 auch
2 möbl. Zim. zu verm.

Slhiilikitynstlr. 2 !
erh. bess. Arbeiter Kostu. Logis.

Ntausarde
zu vermiethen.

Näh. Westendstr. 11 p l.
/Lin junger , anständiger Mann
IL kann schönes Logis erh. 2606

Walramstr. 29. Hth. 1. St.

I/üäen.

Großer Laden
Wilhelmstraße 50 (Neubau), mit
Unierräumeu, per sofort zu ver«
miethen. Näheres Baubürean
Wilbelmstraße 15. 1530
Werkstätten etc#

Oranienstraße 31
große, Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. HiuterdauS
bei Lang . 5306

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver-
miethen. 4840
öi « Knn ^rnlflft welcher sich zu
Alles LUljtlPlUH , eignet, billig
zu vermietheu. 2532
Adlerstraße  67 , 1. S >g. l.

Wiädchenheim
und

Slellennachmeis
Lchwalbacherftraffe 6 S 1l.
Sofort u. später gesucht: Allein ,

Haus«, Zimmer« u. Küchenmädchen,
Köchinnen für Privat n. Pension.
Kindergärtnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . « ielsspr , Siafou*

Arbeitsnachweis
Anzeige « für dicke Nnbrik bitten wir bis II Nhr

dormittag » in unserer Expedition einznliefern . Ed»

8te»kn-6e8ucke.

t in bkjsttes HiMti,
das die einfach bürgerliche
Küche vergeht, sucht in rin.
kleinem besseren Haushalt
Stelle bis zum 1. Mörz,

auch bis zum 18. Febr. schon,
ncht, an Frl. L . Holler,
12,Saarbrücken q d S

"He am liebsten in Wiesbaden
_ 3517

v tüchtiger jungerKaufmann,
mit bfr einfachen, doppelten

W^ tuhrung, sowie nnt lniiimt-
dm" ^^mpwirarlieiten eingehend

^ ^ 'st. sucht Stellung.
Off. beliebe man unter

*0 in der Expedition dieses
»ikdorlrgen»n wollen.

i. Kunden(Waschen). Näh.
^ -bwa,dacherstr.24P r. 2614

Ein Küferlehrling
aus Ostern gesucht' 3119

Bleichstraße 1.

Imiibütngn.WrfMIl
sucht tüchtigen Bertreter, der mit
der Wirthekundschastbekannt ist.

Offerten vub L. 2493 an die
(' xpedition. 2493

JmeUigcnie, fleißig«Leute
können wöchentlich 80—100 Mark
durch lohnenden Artikel verdienen.
Nah « edanstr. 13 H. 2l ._ 2534

Junger

Hairsbnrsche
am liebsten vom Lande gesucht.

SaunusHroOe 22
2440 Restaurant.

perjonen
EVagnergebilfc gesucht.

* Knorr . Roonstr. 11. 2582

Läckiererlehrliug gesucht auf gleich
oder Ostern bei 3348
Nriedr . Licht, Helenenstr. 18.

' Braver Junge kann die(Äärtnerei
erlentknbei ikmil Becker .Wefleiid«
straße nnd Langgassc 53. 3404

Ein Junge als Austräger
sofort gesucht.
Heinrich Straft, Buchhandlung.

45 Kirwgasse 45. 3573
Biebricherstraßc 19 wird ein

Knecht gesucht. 2571

lecck fl unentgeltllcnen
Ardritsitachivkis 78

im Rathhaus . — Tel . 19
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheil,, »g für Männer.

Arbeit finde» :
Buchbinder
Dreher, Holz-
Friseure
Gärtner
Küfer
Schmied
Wagner
Lehrtinge: Buchbinder, Conditor,

Koch, Küser, Lackierer, Maler,
Schubmacher, Spengler

Hausknecht.
Arbeit suchen:

Buchbinder
Gärtner
Glaser
Kansmann
Kellner— Koch— Küfer
Maler — Anstreicher— Lackierer
Tüncher — Maurer
Sattler
Schlosser
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Aufseher
Vurcangebülfe— Bttreaudiener
Hausknecht— HcrrschaftSdiener
Kutscher— HerrschastSkutscher
Fubrknccht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter_
Ukeibliche Personen.

iJm  DikilkimilW»
gesucht. 2500

Gr. Bnrgstr. 5, 3 r.

Stirtcni»ii.Lehrmädchen gef.Bieichslraße fl. 1. 2539
2 Stickerinnen für dauerndgesucht. 3538

Off, u. P. 2528 a. b, Exped.
Eine

Monatfrau
oder Mädchen zum Putzen
etc. gesucht.
Mauritinsstr . 8 I. links.

Madche n oder Iran gesuch
zum Milchau Strageu Maueigasse 14
Hinterhat.s 1.

Vorzusprechen Mittags. 2583
JSraelit .Dienstmädchen ge.

sucht Zahnstraße 43, 3. 2578
Lehrmädchen znm Kleider-

machen gegen Bergüiutig gesucht.
Frau Sanerlaud.

2598 DelaSpeestr. 2.
Nlähmädche « z. Kleibermachenu.
«k» ein Lehrmädchen ges. .̂ cleucit.
straße 16, 2, Math. Stahl. 2616
IC ine MvnalSfrau wird gejucht
'S B-rira 'ustraße 13, 1. I. 2615Xücht.TaUle,»-u.Rockardei-

tcrtn sojort dauernd gesucht.
2609_ Häfuergasse 13, 1.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Nachhalls Wiesbaden,
nneutgeliliche Stellen-Beruiiltelung

lttblhttluttg f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
ucht gut empfohlene:

Köchinnen
Allein«, HauS«, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnenu. Büglerinnen.

Abtheilung U. für feinere
Beruföarten.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Berkäuteriiinen
Krankenpflegerinnen rc.

IlfbrnBfröifnö
hochlohuendu. leicht für jede Frau
und an jedem Orte. Gest. Off.
an F . du Moulin . Klein«
Zschachwitz, bei Dresden. 2799

Für Schuhmacher.
Gin Maßgeschäft mit gediegener

Kundschaft, ist Verhältnisse balber
an einen strebsamen Mann ab«
zugeben. 2567
_ Näh. Exped. d. Bl.
Weift -, Bunt - und Gold¬
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 2.
_ 1178I Kuaben-Anzug,Page.v.10—12

Jahren, eine Polin von 8—K)
Jahren zu verk. A»ch werden alle
Arien Nähereien angenommen.
3538 Näh. Hermannstr. 7. 1. St.

Line

tWigr Slhnrillkrin
empfiehlt sich in u. aliß. dem Hanse

Vleichstr 25, part. 5365

1

Tode » -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die schmerzliche

Mittheilung, dass mein lieber Mann, Vater, Bruder , Schwager, Schwieger¬
vater , Grossvater und Onkel 2613

Go .rl lyff -CLller*
Kutscher,

nach kurzem Krankenlager in Folge Lungen-Entzündung im Alter von
62 Jahren heute früh 5 Uhr sanft verschieden ist

Wiesbaden, den 13. Februar 1900.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

llenrfette Müller , Wwe., geb. Morasch.
Familie Carl Kohlstädt.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 15. Februar, Nachmittags
rnhr - - -- -4 Uhr vom Leichenhause des alten Friedhofes statt.

Frische £ aublmttcr bei2 M . u. mehr» 88 M.
Nähe Michelsberg.
414. 2623

Dranringe
mit eingehanenem Feingehalts
stemprl, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
säminliche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Tchwalbachcrttraffc 18

Schmerzloses Ohrlochstechengratis

Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück von 5 Ml. an

Leparalnren
in sämmtlickren Lännncksachen
sowie Neuanfertigting derjetben
in sauberster Ausführung und
allerbittigsten Preisen.

F. Leiiiniinn, Goldarbeiter
Sanggaffe 3 , 1 Stiege,

682 Kein Laden.

Astes Kold imD silbtt
kauft zu reellen Preisen

F.  Lehmann , Go'darbciter,
67 Langgasse1. 1 Stiege.
lyiuei schwarze Paletots . (Pas«send für ältere Frau) und
ein branneß Samint -illcid.
gut erhallen, wegen Abreise sehr
billig abzngeben. 2516

Oranieustr. 35 Mittlb. 1 St . l.
Zu kaufen gesucht ein gebraucht,

eiserncs^ tf* .*»* Gefl. Auge«
bote u. K. 2593 a.
die Erped. des Blattes. 2593
schöne Tameninaske, » Bajarzo^2.50 Mt.»Tirolerinu. Schnit¬
terin 3 Mk. zu verleihen. 2613
Kleine Schwalbacherstr. 14 Part. l.
Gier schöne MaSkcn - Costüm«
<0  zu verleihen. 2610

Sedan straße 5, 1 r.
Em schöner MaSkcnauzug

bill. z. Verl. Schwalbacherstr. 43,
Borderh. Dach. Das. k. auch ein
a»st. Mädch. Schläfst, erh. 2 81

Maökenanzug Ei ässcrin für
3 M . zu verleihen . 2566

Helenenstr. 14 H. P.
Maskenkostüme Mairosut

und Baby zu verleihen. 2565
Frankenstr. 9. 3.

Berloren
Dienstag Abend ein Pelzkragen.

Abzugebcn geg. Bclohuiiiig »ll-
brectUttr. 8 Hth. 2 Slg . b. 2611
Itin sieben Wochen alter Spitz-
« Hund zu verkaufe ».

Näheres Adterstraste 60
Borderb. Dach.

E. Portemonnaie mit Inhalt
(43 88 M-) verloren. Der ehrl.
Finder erh. q. Belohn. C . Ehrist,
Albrechtstraße 37 1. 2601
^Llauleincne Anzüge, in allen

Größen, auch für Lehrlinge,
zu bekannt billigsten Preiken. 2503

A . Görlach . Meygergasse16.
Ein fast neuer

Schlitten,
ein» nnd zwesspännig. sowie ein
Rritzeng billig zu verkaufen.
2577 Biebrich . Kirchg. 8.

Aarstraße 13» sind

Ferkel,
10 Wochena>t, ,u verk. 2576

Mathematik^
Mechanik, Unterricht , Rach-
hülfe billigst. 2561

Karlstr. 23 pari.
Elegante MaSke ( Husar)

für T» ne und Herr passend zu
v-rl. Emlerstraße 20, Garlenh. 1.

Zum jSlllIfrifitlll empfiehlt
sich Hrch. Rnfa . Friseur,
2374 GerichkSNr. 3.

\0  \ 0 %0 %0 %0 \ £ \ 0 \ 0 \ 0 \£C
Wiedrr-

Eröffmmg!
Meiner verehrten Nachbarschaft, Freunden

und Bekannten, sowie einemx. p. Publikum zur
gcfl. Kenntnisnahme, daß ich obiges Nestaurant
übernommen habe. 2622

Neichhaltige Frühstückskarte, gut bürgerlichen
Mittagslisch und Abendkarte bei conlanter Be¬
dienung zusichernd, bitte ganz ergebenst mein
Unternehmen unterstützen zu wollen.

Exportbier Mainzer
Aktien Brauerei.

rD
D

Wein «; von den ersten
Firmen hier.

Hochachtend

CI. Geyer.

Männer-
Gesangverein

Fastnacht -Dienstag , 27. Februar, Abends8 Uhr,
im Römersaal : 2620

(E)

und Concurrenz um
10

gestiftete Masken « n. Ehren -Preise.
Zn diesem seit Jahren allgemein beliebten Masken-

Festc ladet die verehr!. Mitglieder , sowie Freunde u.
(Vonner des Vereins und ein verehrt. Publikum Wies¬
badens zu recht zahlreichem Besuche freundlichst ein.

Der Vorstand.
Alles Nähere durch die Haupt-Annonce.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag , den 1 .1. Februar 1800.

47. Vorstkllung.
32. Vorstellung im Abonnement D.

D er Wildschütz.
Komische Oper in 5 Akten, nach Kohcbue frei bearbeitet.

Musik von A. Lortzing.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise.

Freitag , den I « . Februar 190 « .
48. Borstellung.

33. Vorstellung im Abonnement A.
Auf Begehren.

Der Bajazzo.
(? ag!ia<*ct.)

Drama in 2 Akten mit einem Prolog. Dichtung nnd Musik von
SH. Leoncavallo. Deutsch von L. Hartmann.

Der Schanspieldireftor.
Komische Operette von L. Schneider. Musikv. W. A. Mozart.

Musikalisch« Leitung: Herr Königl. Kapellmeister Prof. Mannstaedt.
Negie: Herr Dornevaß.

Inserate
im „Wiesbadener , General - Anzeiger"

weiteste Verbreitung.
finden
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UM . Cariieml Msbickiis
»54*

Sonntag, iirtt 18. Fkbrnar, Abenis8.33 Uhr. in-rui»nfs Karntvalißislhßt-tkorirten
+ + + Tb .eator -Saa. 1. d ©r „ WalfeftUa “ : ♦♦♦

Zimte allgemeine Carnmal feiet MesblldkN.
ro | e NolKsfthungn

>3 mea!
unter Mitwirkung der großen Cölner Cornevalgesellschaft, des Carnevalvereiu. Uhu" von Biebrich, der größten Frankfurter Carneval.

gesellschaft, gegründet 1874, des Mainzer Carnevalvereiu und der Kaiser - lauteruer Carnevalgesellichaft.
. Saalplatz 1 Mk.. Nummerirte ProsceniumS - und FrewdenLoge 3 Mk . Rummerieter Balkon . 1 Reihe2 SRI.,

vl | C ♦ 2. Reihe 1 .50 Mk .» Nummerirte Balkonmilte 1.50 Mk.

Nach der Sihling: Großer Ball.
♦ bei den Herren Eitel , CigarrenbandlungKirchgaffe 15, Heim , CigarrenhandlungSchwalbacherstrasse IS. Lindau S? Winterfeld , (Sit

VvV ♦ Langgasseu. KirchhojSgasse, Staffen , Cigarreuhandlung Kirchgassc 60, Schwcinömanu , Cigarren!andlung Langgasse 51. Wilh . Voll.
CigarrenhandlungTaunusstrasse5. BigeliuS , CigarrenbandlungMarktflrasse8. Wittenberg , Cigareltenfadrik Bahnbofftraßc 20» Wolff , Lluuienhandl. S îegelgasse ü.
Losem, CigarrenhandlungWellritzstr- 12. M . n. CH. Lewin , Langgasse 31, Buchdructerei Meyer , Sedanplatz5, L. Franz . Wörthstroße 10. Drogerie Berustem

Morivstrasse9. CigarrenbandlungDiehl . Wilhelmiiraße 22. Expedition des „Wiesbadener Gcucral -Anzeigerb MauriiiuSstr. 8.
Der Vorverkauf der Logenplätze erfolgt nur bei Wilh . Bott , Taunusstr. 5. Diehl . Wiibelmsir. 22, Lindau d Wiutcrfeld Ecke Langgasseu. Kirchvofgasse, H . Schwcinömann . Lanagasse5'. u.
an der Cassc des Walhalla -Theaterö (bei letzterer die ProsceniumS-Logen). MT An der Walhalla -Caffc auch Vorverkauf am Sonntag von 11 —1 llhr und 3 —5 Uhr . IWg

Der Ehren - und Prctz-Ansfchutz des allgeineinen Carneval Wiesbadens 1900:
Gmil Sommert, Verleger des . Wiesbadener General'Anzeiger" und des„Amtsblatt der Stadt Wiesbaden", Ehrenvorsitzender;

V Kirinhenr. Inhaber der FirmaM. Schneider; Iul . Schmitz, Nealgymnasiallehrer; Fritz Bernstein. Inhaber der Wellritz. 5rogerie; Conrad Freiherr von lUffam;
Herrn Rauch. Verleger des „Wiesbadener Volksblatt"; Friir Stromowslri, Nedacteur.

Für den gefchäftsführenden Ausschuß:
F. Heidecker» Präsident; H. Schweinsmann, Cassirer; A. Jonas , Schriftführer.

Für die Zttg-Commissiori:
A. Nogelfang , Vorsitzender; Chr . Gerhardt , Stellvertre'er ; Kai . Franz fr , Schriftführer.

K4 Kaufm.Verein  Wiesbaden.
Sonntag , den 18 . Februar 1900:

im Fest aale

des katholischen Gesellerrvereirrs
Dotzheimerstraße 24,

Saalöffnung 7 Uhr:
Anfang 8 Uhr.

Der Eintritt ist frei für Mitglieder; für deren An¬
gehörige5 « Pfg. Diese Karten find vorher , spätestens
bis Samstag , beim l. Vorsitzenden, HerrnM. Bentz,
Neugasse2. zu lösen. Karten für Nichtmitgliederü Mk.
1.— sind ausserdem zu haben bei den Herren: Jos.
Poulel. Kirchgasse 53, Gg. Schardt, grosse Burgstrasse 19,
K. Molzbcrger, Luisenstrasse 27, C. törünberg, Gvlb-
gaffe 21.

Kassenpreis ohne Ausnahme Mk. 1.—. Karnevalist.
Abzeichen 25 Pfg. 2599

>
>
>
r
§
>
>

Spaniern„Mimfl“.
Sonntag , de« 18 . Februar er., Nachmittags 4 Uhr, in

dem auf das närrischste dekorirten Saale zur „Germania ", Platter-
straße 100:

trotze earnevalistische
Damen -Sitzung mit

Tanz.
Großes Eröffnungsspiel:

„Die WiksdadkNtt SpiritiSea."
Hierauf Einzug des närrischen Komitees5 Uhr 71 Min.
(Eintritt für Nichtmilglieder: Herren 30 Pf., Damen 20 Pf.

«T Saalöffnung 4 Uhr.
2600 DaS Komitee.

Thüringer HöE lÄZT
Heute Donnerstag Abend : 2607
Metzelsnppe.

Morgens Wellfleisch rc. ES ladet freundlichst ein
I . Keutmanu.

Samstag, den 17. Februar er,
4 . Kr« 88 er

Maskenball
mit Preisoertheilnng.

Näheres durch Plakate an den Anscklag-
fänlen ersichtlich._ 27/256

Wntliche Prlitkst-LerslüllililNg
fämmtl. Bärkergrhilfen!

Donnerstag , den 15 d. M ., Nachmittags3 Uhr, in den
»Drei Uöuigen “, Marktstr. 26. Referat: Gtifinger -Mannheim.

Tagesordnung:
Protest gegen dir unerträglichen Zustande i«

f erbergs - und Kpr r chm eien ; Protest gegen mehrereesellen.Ausschußmitglieder; Berichiedenes.
Ein MagisiralSbeamtcr ist zu derselben geladen. 2603

Wichtig für sparsame Hausfrauen.
Fritz Müller ’s

Kernseifen-Pulra
mit der Schutzmarke : „Sfairose“

ist garantirt unschädlich , äusserst preis-
würdig und das bequemste und geeig¬
netste Wasch- und Reinigungsmittel.

Die einmalige Benützung derselben
sichert dauernde Anwendung von selbst.
pfT 7 Prelsinedaillen.

Niederlagen bei : Ed. Böhm, Carl
Brodt , Wilh. Dienstbach , H. Eifert,
Adolf Genter , M. 0 . Gruhl , Jean Haub,
Frl . L. Heinz, J . Helbig, Carl Hermes,
J . Jäger , M. Jude , E. Kirchner , Pb.
Kissel, Wilh . Klees, Friedr . Klitz, Wilh.
Knapp , Jacob Laux , Elise Michel, A.
Mollat , Ad. Mosbach, Kaiaer-Friedrich -Ring, F . A. Müller,
A. Nicolay . Jul . Prätorius , Chr. Ritzel Wwe. ,Fr . Rompel,
Nicolaus Sinz, Schwalbacherstr . 13, Louis Schild, W. ■
Schlepper Wwe., Friedr .Schmidt, Wörthstr ., Aug. Schöpplor , I
Max Schüler , Seifeuf ., J . W. Weber in Wiesbaden . 206/59 J

Rheinganer Hof
Rhcinstr . 46.

Morgen Donnerstag

%
2618

>icpclf«ppc.

Für Ottern
schulpflichtiger Kernanfauger in

der Uordstadt. »
Als erfahrener Lehrer, zuletzt 18 Jahre I . Lehrer der Elememar.

*ächer an einem Realgymnafium. mit vorzüglichen amtlichen Zeugmffev,
erbiete ich mich, im nördliche» Tbeile der Sradt wohnende6 und 7 jährige
Kinder auf den Besuch einer Höheren Lehren alt oorzubereiten.

Beste Empfehlungen der städtischen Sr Umfpeftion und anderer bm
figen Jach-Auloritäten stehen mir zur Seite und verspreche ich gewissen-
hafte Geistes- und Körperpflege der Kinder. J

Baldige Anfragen erbitte uuter A . 8 . 88 an die Exped. d. A.

i 30 Pf . Cabliau , im Ausschnitt , 35 «. 40 Pf.
30 Pf . Frische Schellfische, große » 5 . 40 Pf.
60 Pf . Kieler Sprotten , Rohctzbückinge 8u . 10Pf.
111/222  J. Schaab. (Srabenftr. 3. 1

! ! 15 Pf Grüne Heringe , aus Freitag erwartend. 15 Pf-
8WT~4 Pf . Orangen 6 u 8 Pf . Blut rangen 10 tt. >2 yf*

32 Pf. sst. Algäuer Rahmkäse, gz. Pfd. 32 Pf-1
20 » ,» Zwetschenmarmelade, bei 5 Pfd. 18
45 „ gar. rein. Schweineschmalz, Margarine 45, 50, 60
60 „ sst. Speiseöl per Sch. 48. 40 30
60 „ vorzgl. Cervelatwurst, Delikalessschiuken bis 10 Pfd.

I . Schaab, (Sratfnör. 3.
45 Pf. Stearinlichter per Psundpacket 50, 60 u. 70 Pfi

Der Gesundheit ebenso zuträglich , als wohlschmeckend̂ ^
Lösl . Frühstöck ’s Suppen
Gemüse- und Kraftsuppen

826/119 Bouillon-Kapseln
Suppen -Würzfi

Empfohlen von Wilh . Klees , MoriU-, Ecke Goethestrasse.

Deller Licht
bessererzielt man durch Zusatz von L . R . Bernhardt ’« ver

Glühlichtkugeln
auf Petroleumlampen . Diese brennen doppelt hell und
vollständig Gasglühlicht bei Ersparniss von ca. 30 bis bv ^
Petroleum . Packet 25 Pf . Ueberall käuflich.

Genernl -Vertretung:

Backe dt Esklony,
Parfümerie und Drogerie.

Taunusstrasse 5, gegenüber dem Kochbrunnen.
Weitere Niederlagen bei : J . W. Weber,  Moritzstrasse

Jeder lesen! Weltberühmt ! Streng reell!

(»«letzllch
gelchü,».) Polardaunen

weliberllhmte©Bejtalttdt ersten Range»l Urberinffi an dauernder
traft . Weichheit u. Haltbarkeit alle and. Sorten Daunen «lew»
PressenI In Farbe den Swervaunen Shnlichl Olaranilri nrul VesteR«'
S»n„ 1 Bollllöndia gebrauchilerNgI Für bürgerlicheu.felnsteAu»staitunsr<
ebenso sürHSiet»u.AnstaltS-Etnrtchtunarn gan̂ vorzilgllch geetonet1 -3«
beNrdlge Quantum rostfrei geg.Nachnahme! Ntchtgefallende» bcrruwut>ni»

auf uniere Kotten zurstckgenommen.
y Pecher&Co. ,n Herford Kr. 40 ln Westfalen.

.•ar droben (auch Muster geeigneterB«tUtoff«) nmfonttu. »ortosteU^

I
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Dämonische Mächte.
Roman von Hermine Frankenstein

„Es war mein Gluck, noch rechtzeitig zu kommen, um Sie
retten zu können, Fräulein von Lindau," sagte Reinhard; ..aber
ohne Zweifel hätte Ihr Cousin," und er verneigte sich vor
Fernwald, „Sie gerettet, wenn ich nicht in der Nähe gewesen
wäre."

„Mein Cousin ist Herr von Fernwald aus Br .." sagte
Clara von Lindau. „Herr Fernwald, erlauben Sie mir. Ihnen
Herrn Reinhard, den Palhensvhn Baronin Falkners, vorzu-
aellen."

Die Herren verbeugten sich höflich gegenseitig, und dann
brachen Sie auf Frau Walters Veranlassung nach der Abtei aus,
welche bald erreicht wurde.

Frau Walter ertheilte ihre Befehle mit der Entschiedenheit
und Bestimmtheit eines Generals. Clara von Lindau eilte auf
ihr Zimmer und nahm augenblicklich ein Bad. Als sie demselben
entstieg, brannte ein Helles Feuer in dem Kamin ihres Ankleide¬
zimmers; ein Tisch und ein Stuhl waren vor demselben hinge¬
rückt, und auf dem Tische stand eine Tasse mit dampfendem
Thee mit Rum vermischt.

Tie Herren wurden in verschiedene Zimmer geführt und
Feuer daselbst angemacht und Bäder für sie hergerichtet.

Reinhard hatte einen Koffer mitgebracht und war daher
im Besitze von anderen Kleidern. Fernwald war geuvthiat,
von dem Haushofmeister Kleider auszuleihen, bis für ihn
welche aus dem Gasthofe, wo er wohnte, herbeigebracht werden
konnte. So lange er warten mußte, schloß er sich in sein
Zimmer ein.

Reinhard suchte Frau Walter auf, welcher das unfrei¬
willige. kalte Bad gar nichts geschadet hatte, und plauderte
lange Zeit mit ihr von Baronin Falkners Reise, von der er
gar nichts gewußt hatte, und im Verlaufe des Gespräches kam
man auf Titas Adoption. Die Haushälterin drückte ihre Zu¬
stimmung aus.

«Sie ist ohne Zweifel die geeignetste und natürliche Erbin
Baronin Falkners." sagte sie, „und wenn sie es selbst nicht
wäre, so ist der Wille meiner Herrin Gesetz, und da die Güter
nicht Fideikommiß sind, so kann sie sie hinterlassen, wem sie
will. Aber es ist noch eine Person da, die gleichfalls Ansprüche
an meine Herrin hat, wenn auch keine gesetzlichen."

.Sie meinen Frau Meinfeld'?"
»Ja . Herr. Sie war die Enkelin einer Jugendfreundin von

Baronin Falkner und blieb als ganz junges Kind als Waise
zurück; und meine Herrin nahm sie zu sich und erzog sie in der
Absicht, sie zu ihrer Erbin zu machen. Aber Fräulein Helene
war eigensinnig und selbstsüchtig und wollte immer nur ihren
Willen um jeden Preis durchsetzen. Meine Herrin hat ihr diese
Heirath mit dem Attache der chinesischen Gesandschast nie ver¬
ziehen; und Fräulein Helene, welche erwartet hatte, daß Alles
nach ihrem Wunsche gehen würde und sie bereitwillige Ver¬
söhnung und Verzeihung finden könne, war gezwungen, nach
China zu gehen, ohne Baronin Falkner wieder zu sehen. Das
war vor fünf Jahren. Wie die Zeit entflieht! Fräulein Helene
bereute ihre Heirath bald genug und schrien zahllose Briefe an
meine Herrin, welche diese jedoch alle ungelesen verbrannte.
Fräulein Helene ist arm. wie Sie wissen, und da meine Herrin
sie im Ueberflusie erzogen hat, glauben manche Leute, sie hätte
Ansprüche an Baronin Falkner."

»Wenn sie welche hatte, so hat sie sie verwirkt, als sie so
eigenmächtig heirathete," sagte Reinhard. „Aber genug von ihr.
Bitte, gehen Sie gleich zu Fräulein von Lindau. Frau Walter;
ch bin besorgt um sie."

Die Haushälterin eilte seinem Wunsche gemäß fort. Etwas
später kam sie mit der Nachricht zurück, daß Fräulein von Lindau
von einem Fieberfroste befallen sei und daß sie bereits einen
Diener um den Arzt geschickt habe.

Clara verließ ihr Zimmer weder an diesem, noch an vielen
darauffolgenden Tagen. Schrecken und Erkältung hatten ihr
ein schleichendes Fieber zugezogen, das — obwohl nicht be¬
sonders gefährlich— sie dennoch an das Bett und Zimmerfesselte.

Reinhard dehnte seinen Aufenthalt kn der Abtei auf eine
Woche aus. durfte Fräulein von Lindau iedach nicht sehen.

Fernwald blieb einen Monat im Gasthofe zum „Rothen
Fuchs" — einen Monat, der ihm als der langweiligste erschien,
den er je verlebt hatte.

Als Clara dann noch immer nicht im Staude war, Besuche
zu empsaugen, kehrte er nach Br. zurück, um ihre Genesung abzu¬warten. ,

„Es ist nicht nothwendig. daß ich mich in diesem Dorf-
wirthshause lebendig begrabe, ohne Gesellschaft und Beschäfti¬
gung," bemerkte er im Lause eines Gespräches zu seinem Kammer¬
diener. „Es wird Monate dauern, bis sie ganz hergestellt ist.
Es wäre ein rechtes Glück für mich, wenn sie nach ihrer langen
Krankheit stürbe. Wenn sie gesund wird, kann ich wieder in
die Umgebung der Abtei zurückkehren und eine» Versuch macheu.
Jetzt will ich mich aber uach Heinrich von Penther unisehen,
wie es mit seiner Gesundheit steht."

„Ich glaube, Sie werden ihn im letzten Stadium finden",
sagte Gänner ruhig. „Sie müssen in großem Elend sein. Arm
und krank und hoffnungslos, wird er Ihnen nicht mehr lange
im Wege stehen."

Um sich zu überzeugen, ob diese Prophezeiung wahr sei,
ging Fernwald gleich am ersten Tage seiner Ankunft in Br. zu
Penther.

Er fand den Künstler und seine Frau noch in derselben
Wohnung, in welcher er seine schändlichen Pläne gegen sie be¬
gonnen hatte. Das kleine Wohnzimmer war in strengster
Ordnung und Sauberkeit; ein schwaches Feuer brannte in dem
Kamin; die Blumen blühten freundlich am Fenster, und Frau
Penther, freundlich und heiter wie immer, mit einem geduldigen
Ausdrucke in ihren großen blauen Augen und einem sanften
Lächeln auf ihren vollen roihen Lippen, saß an einem Fenster
und kolorirte Photographien, während an einem anderen in
einem Lehnstuhle, von Kissen unterstützt, Heinrich von Penther
ebenfalls mit Pinsel und Palette beschäftigt saß.

Es guckte die bitterste Armuth aus der Kahlheit dieses
Zimmers heraus, aber dennoch war es heimlich und einladend,
und die Blumen milderten seine Armseligkeit ein wenig. Ter
Künstler war sehr abgezehrt: seine Augen waren ungewöhnlich
groß, und auf seinen vorspringendenBackenknochenbrannten
zwei dunkelrothe Flecke.

Feruwald wurde von den beiden Gatten herzlichst begrüßt.
Es kamen jetzt nur selten Besuche zu dem armen, kranken
Künstler, und obwohl Wilma von Penther durchaus keine
Steigung jür den Cousin ihres Gatten hatte, begrüßte sie ihn
doch mit Freuden, weil sie hoffte, der Besuch werde den Kranken
erfreuen und zerstreuen.

„Bei der Arbeit?" fragte Fernwald überrascht, die beiden
Gatten abwechselnd anschaueud. „Es geht Dir also besser,
Penther?"

Das Gesicht des Künstlers verdüsterte sich.
„Es geht mir gar nicht besser," antwortete er mit einem

traurigen Blick auf seine Frau, „durchaus nicht. Aber ich kann
es nicht ertragen, länger in, Bett zu liegen und zu sehen, wie
meine brave Frau Photographien kolorirt und unermüdlich
arbeitet, um unseren Unterhalt zu bestreiten."

Fernwald trat näher und schaute dem Künstler über die
Schulter.

Das Thema war etwas alt und verbraucht, aber mit
genialer Frische und Originalität behandelt. Es stellte ein
Mädchen mit nachkschwarzeuHaaren und Augen vor, das an
einen Felsen gekettet war. Vogel schwebten an dem grauen
Himmel über ihr, und die grauen, kalten Wellen schlugen immer
näher und näher an sie heran, so daß ihr das Wasser schon
über die Füße ging. In dem Gesichte des Mädchens malte sich
ein furchtbareres Grauen, als es ihr selbst der Tod in den
Wellen einflößen konnte; eine entsetzensvolle Erwartung, eine
Furcht, welche wohl der Pinsel, aber nimmermehr die Feder
schildern kann. Es war ein großes und bedeutendes Bild, und
Feruwalds Züge drückten seine Ueberraschnng aus ob des Genies,
das sich darin verrieth. Er hatte Peuthcrs Talent sür ganz
gewöhnlich gehalten.

„Andromeda!" rief er aus. „Welche Gewalt Du hinein¬
gelegt hast! Ich hätte nie geglaubt, daß Du einersobedeutenden
Leistung fähig wärest. Penther. Du bekommst den besten Platz
in der Akademie in der nächsten Saison. Treuenwerth erhält ein
Preisgemälde!"

Ter Künstler lächelte fvmrfft.

»Ich bin kein Genie, Fernwald," sagte er, „aber wie ein
Feuer zuweilen am hellsten auslodert, ehe es erlischt, so konzen-
lrirt sich mein armes, schwaches Talent in dieser letzten An¬
strengung. Es ist mein Schwanengesang."

Fernwald blieb noch länger und empfahl sich dann, heimlich
lehr vergnügt, aber mit einem erheuchelten Ernst im Gesichte.

Der Sommer verging, und der Herbst kam. Fernwald,
der wieder eine sehr elegante Privarwohnung bezogen hatte, saß
auf seinem Zimmer. Er rauchw langsam eine Cigarre, während
Gänner die Spalten der „Hvschronik" und anderer Zeitungen
durchitöberte.

„Es ist nun länger als ein Jahr , Gänner, daß wir Beide
den Plan faßten, mir sämmtliche Hindernisse aus dem Wege
zur Treuenwerth-Erbschaft zu räumen", sagte Fernwald, eine
Rauchwolke von sich blasend, „und wir haben kaum ein
Hinderniß aus dem Wege geräumt. Apropos, ick, beabsichtige,
mit dem Nachteilzuge nach der Bahnstation der Avtei zu reisen;
ich bin überzeugt, daß Reinhard gestern hinreiste. Ich war
heute bei ihm, und sein Diener sagte mir, er sei auf's Land
gegangen. Fräulein von Lindau ist wahrscheinlich wieder her-
gestellt."

„Er ist ist hingegangen, um seine Freunde zu begrüßen,
die über den Sommer verreist waren," sagte der Kammer¬
diener.

Ich sehe, daß Baronin Falkner und ihre Adoptivtochter
und Erbin, Fräulein von Solm, von ihrer Reise zurückgekehrt
sind und heute Abend in der Abtei erwartet werden."

Fernwalds Augen glänzten vor plötzlicher Aufregung. Er
warf seine Cigarre weg und rief aus:

„Wirklich? Sie sind also nach Hanse zurückgekehrt! Dann
gehe ich mit dem ersten Zuge nach der alten Ablei. Packen
Sii: meinen Koffer und rufen Sie einen Wagen. Wir wollen
gleich fort !"

Zwölftes Kapitel.
Die Jntriguantin.

Es war ein schöner Oktobertag, als Baronin Falkner, Dita
von Solm und Frau Bittner, ihre vertraute Dienerin, auf der
letzten Bahnstation ein Coups erster Klasse verließen und in den
Wagen der alten Abtei einsliegen, der mit livrirten Dienern und
schnaubenden Pferden sie erwartete.

Frau Deckert hatte mit dem kleinen, zarten Erben Baron
Max von Trcuenwerths den Zug um eine Station früher ver¬
lassen, und sie hatte den Auftrag, mit einem Wagen landeinwärts
zu einem Hause zu fahren, welches nur einige Meilen von der
Abtei entfernt war, und das von Baronin Falkners Advokaten,
der auch ihr Vettrauter war. für ihre Benützung eingerichtet
worden war.

Man kann sich denken, daß Dita sich sehr schwer von
ihrem Kinde trennte, aber sie fügte sich der weisen Entschei¬
dung der Baronin und ertrug diese Prüfung scheinbar sehr
muthig.

Die lange Fahrt nach der Abtei wurde ohne Aufenthalt
zurückgelegt, und endlich bog der Wagen durch das Gitterthor
ein und rollte rasch die Allee entlang. Er hielt vor der großen
Pforte, und Arnold Reinhard öffnete das Thor und begrüßte sie
mit vor Freude leuchtendem Gesichte.

„Du hier!" rief Baronin Falkner aus. „Das ist wirklich
eine Ueberraschnng, Arnold!"

„Und ich hoffe, eine angenehme," beste Pathin, erwiderte der
junge Mann fröhlich. „Wir freuen uns, Sie wieder zu sehen.
Willkommen daheim, Tita !"

Er half der Baronin aussteigen, aber sie lehnte seine weiteren
Dienste ab und trat, auf Dita und ihren Stock gestützt, in die
große Halle ein.

Reinhard folgte ihnen.
Die gewöhnlichen Begrüßungen wurden ausgetauscht,

die gesammte Dienerschaft war versammelt, und unter
einem großen Aufwand von Förmlichkeiten begab sich Baronin
Falkner auf ihre Gemächer und wurde Dita auf ihr Zimmer
geführt.

Gleich nachdem die erste Tischglocke geläutet hatte, ver¬
sammelten sich. die Familieuglieder in dem Salon. Baronin
Falkner trug ein langes, schwarzes Sammtkleid und prachtvolle^WrifTntitrn.

Oscar Michaelis , speci
Adolfsallee 17. Weinhaiifllniig ;. Telephon No . 604.

: Moselweine.
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Frauz Hild,
iJolörr*, ffljirjitr- uili»Mmtioiis-GksW.

30 Adelheidstr. Wiesbaden Ad Uieidstr. 30.
- Empfiehlt sich im Aufarbeiten und Reparieren aller Arten
*vlsier»nöbel und Bette», wie auch in
. Neuansertignnq
^ckelben unter Garantie für gute dauerhafte und geschmackvolle"rbcit.

Äimmerdekorationen in höchster, phantasievollster Doll-
Endung. — Bei vorkouimendenUmzügen, Eiurichiung von Wohnungen
">>ch biuiqRem Tarif.

Tapeziere » einzelner Zimmer und ganzer Neubauten. 1300
Zleberziehen aller Arte « Billard ».

. frflen von Linolenm . Linkrusta dauerhaft und billigst nach
is 'wewährter Methode.
^ »e Referenzen Billigste Preise. Mehrjährige Garantie
c Gold Medaille Berlin 1S96 u. Magdeburg 1899.

| . Gitzt. Glit-rrtkißc». f.o])ffd)mrr;rn rc. §
tLZ werden sofort beseitigt durch Elnreibung mit £•sl gesetzlich Kastaniengeist |

drstillirtv. Ludwig Dwersteg jun, Borghorst t W Z
Z S- Hauptdepot : Engel -Apotheke, Frankfurta .M. -
■£ Drogerie Marktplatz t»

.. Rp. 60 pTt. Alkohol, 40 pTt. Extrakt u. Destillat v. b,S
E. Blüthe u. Frucht d. wilden Kastanie._ 1738

aut bürgerlich, von 60 Ps. und höher,
£ * ' fHIIJVI I ylfj « auch außer dem Hause. Abonnenten

lMäßĵung, rmpftrhitM Sprenger, Frankenstr. 3 2600

Die große 2340
Masken - Verleih - Anstalt

Jacob Fuhr.
17 Goldgasse 17

von

empfiehlt vom einfachsten bis zum elegantesten
Herren- und Damen Eostüm, Do¬
minos.Perücken,Larvenu. GcsichtS-
maSkcn bei sehr billiger Bedienung. An-
lertigung nach Maaß schnellu . billig. 2340

Billig;  Billig!

Pechschwarz
wie Rabengefieder wird die Wäsche,

* ->-<>. Dr. Tompson’s Seifeupalrer
wäscht sie wieder weiss wie frisch
gefallener Schnee ; sein Erkennungs¬
zeichen und Symbol ist der blendende

Silber-SCHWAN.
Alleiniger Fabrikant:

Ernst Sieglin, Düsseldorf.

Mein ^ ftfltt ^ tfCÜer befindet sich von jetzt ab
Larrggaffe 28 . Sprechstunden von9- 6Uhr.
1889 % Paul Rehm*

The BerlitzSchool ofLanguages
Staatl . coucess . Sprackinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospekte gratis und franco durch den Dlrector
1832(98) G. Wiegand

ÜAobel und Kotten
gut und billig zu haben, auch ZahlungSerleichterung. 907

A. Leich er , Adcthcidstraße 46.

Wlturmü„©offnes Kok"
Goldgasse 7.

Ausschank deS vorzüglichen Hellen

tzrporl-Aieres
der Mainzer Aktien -Brauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
•CS" Reine Weine erster Firmen. tPf

Gute Küche. 487
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I! Immobilien markt.

Die Immobilie«- «ud Zypsihekm-AgeM
von

J . & € . Firmenich,
Hellmundstraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

-SH * * -

Eine der ersten Kur -Pension in Bad Schwalbach mit
30 vermiethdaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8—10.000 M. ist wegen Zurückziehungdes Besitzers zu ver¬
kaufend. I & C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine PenfionS Billa in Bad -Schwalbach m. 20 Zimm ,
großer Garten, Größe des Anwesens 56 Rth.» ist wegen Sterbe»
fall des Besitzers mit Inventar für 76.000 M. zu verkaufend

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Eckhaus Adelbaidstr. m. 3 mal 4-Zimmer.-Wobn.,

auch als G-schäslShauS passend, für 64.000 M. zu verkaufen d.
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Haus in der Nähe de» im Bau begriffenen neuen
Bahnhofes m. großem Hofrau in u. Garten f. Cngros-Geschäfte,
FuhrwerkSbefitzeru. f. w. passend zu verk. d.

I . &  C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Tin neuesm. allem Comfort ausgestattetes Haus mit einem

Ueberschuß von 1500 M. u. ein neue» renlab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Stadttheil. zu verk. d.

I . & E Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. Haus Wellritzstr., auch für Metzger sehr

passend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein kleines Haus mit 4 u. b-Zimm.-Wohn. für 44.000 M
und ein kleines rentab. Haus m. 2-Zimm.-Wohn. f. 43,000 M.
m. kleiner Anzahl., im westl. Stadttheil zu verk. d.

I . Sk C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Tin neue« sehr schöne« Landhaus in der Nähe d. Bahn¬

hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . &  E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Lin Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein BilleuBanplay v. 110 Rth., dicht an der Straße
u. in der Nähe des Bahnhofes gelegen, m. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . & <£ . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl PensiouS - u. Herrschafts -Billen.

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedensten Stavt- u.
PreiSlageu zu verkaufen durch
293 I . Sk E . Frmeuich , Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen
VeschaflShLvser in der Lang-, '»irch.. und Goldgaffe re. » . durch

S tern'S Jmmobilien-Agentur, Goldgafle 6.
Zu verkaufen Hotels . Modehäuser mit eigenen Quellen und Wirttz.

schäften durch
Steru 'S Jmmobilien-Agentm, Soldgaff« &

Hypotheken und Restkaufgelder vermittelt
Steru 'S Hypotheken-Agentur. Goldgafft %.

g « verkaufe« Billen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Park,
Sonnenderger», Frankfurter», Mainzer-, vlumenstraße rc. rc. durch

Sterns Jmmobilien-Agentur. Goldgasse 6.
Lu verkaufen Ltag enhäuser in dem Kaiser-Friedrich-Ring, der Adolsch

itttt , ScharrchorM,ße. Friedrichstraße rc. rc. durch
Eteru 'S JmmodllieuAgentur. Soldgaff» L»

Die Immobilien - und Hypotheken -Agentur
von

Joh . Phil - Kraft , Zimmermannstr. 9, L
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Villen, Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Neue kleine Villa mit 7 Zimmern, Küche und Zu¬

behör, 40 Ruth, schattiger Garten. Haltest, d. Straßen-
bahn mit niedriger Anzahlung für nur 38,000 Mark
zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Landhaus , ganz naht der Stadt, Haltestelled. Straßen»

bahn, mit 11 Zimmern und Küche auch für 2 Familien
paffend, bei kleiner Anzahlung für 38 000 Mk. zu ver¬
kaufen durch

Joh . Ph . Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
Mühle mit 8—10 Pferdekräften, große schön« Baulich,

keilen, 26 Morgen besten Acker und Wiesen incl. tobt,
u. lebend. Inventar mit 5—6000 Mk Anzahlung für
38 000 Mk. zu verkaufen.

Dieselbe liegt im Untrr-TaunuS.
Zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr, 9. 1.
Mühle mit Bäckerei bei Frankfurt für 26,000 Mk.

zu verkaufen durch
Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. v, L

Bäckerei , vorzügliches Geschäft, 30 Liter Milch, 2 mal
Brod per Tag mit Inventar für 55 000Mk. sofort zu
verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Schönes Etagenhaus in bester Zukunstslage de-

neuen Bahnhofes , mit Bor. und Hiutrrgarten, mit
1100 Mk. Ueberschuß für 86 000 Mk. zu verk. durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Flotte - Gasthaus im Lorsbachthal, mit 4 möblirteu

Zimmern. 1 Morgen Obstgarten. Kegelbahn, Pension
für Sommer-Frifchier, 800 Hccto Bier per Jahr,
incl. fämmtlichem Inventar für nur 65 000 Mk. zu
verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
Wirthfchaft , Eckhaus, mit sehr flott gehendem Spezerei-

Geschäft. Garlen-Wirtdsaft, mit sämtlichem Inventar
für 67 000 Mk. zu verkaufen. Brauerei leistet Zuschuß,
durch Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Wirthfchaft mit Tanzsaal und Kegelbahn, großem
WirthIchaftS-Garten, mit vollständigem Inventar , Aus-
flugSort der Wiesbadener und Umgebung, für 48 000
Mk. bei 5—6 000 Mk. Anzahlung ?u verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
HauS mit Wirthfchaft, Tanzsaal, 8 möblirten Zimmern

mit Pension, mit Bor- und Hintergarten und nachweis¬
barem Umsatz zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
AuSkünste werden kostenfrei ertheilt.

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.'

Hotels , diverse, I. und II. Ranges,
Restaurants , für Wein und Bier,
Häufer mit gangbaren Wirthfchaften,
Häuser mit Geschäften aller Branchen,
Fabriken , sowie hierzu geeignete Grundstücke.
Landhäuser , große und kleinere, in allen Lagen,
Privat - und Renten -HSuser , in allen Lagen,
Billen , kleine und größere, sowie Land-Grundstücke

zu verkaufen durch die Jmmobilien-Agentur 2123

Carl Wagner, Hgrtmzkraßk 5.
Hypotheken — Kapitalien

’ werden stets gesucht und auf beste Objekte placirt.

I -X Prompte und gewissenhafte Bedienung.K“NB. Aufträge werden auch entgegengenommen bei Herrn
Carl Grüuderg , im Laden, Goldgasse 21.

msfsm

Scharnhorftstraste ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen
fch. Garte « in Niederwalluf a. Rh. durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh. durchI . Ehr . Glücklich. Wiesbaden.
Ofl tineS der ersten renommirtestenU. feinst.
Jll lltNllllftu Kurhäuser mit Fremdenpenston
BadSchwalbachS , mit fämmtl. Mobilaru. Jnv., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahme«v. sofort.
Rah. durch die Jmmobilien -Agentur von

I . Ehr . Glücklich. Wiesbaden,
verhält«. halber ist eine reizend am Walde(nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene, massiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete niit ca- 7& Ouadrai-Ruthen
schönem Garten ^CtIWW  sehr preiSwerth zu vrck.
Alle» Nähere durch die Jmmobilien-Agenlur von

J - Chr . 4- lOcklich . Wiesbaden.
Lin Herr !. Besttzthum am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, Wiesen. Ackerland, schönster Aussicht, Beo
bältniffe halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen rent . HauS Scharnhorststr. f. 74000 Mk

Mieth«einnahme4200Mk. N.d. I . Ehr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße Haus mit Garten,

auch f. Läd. einzurichlen durchI . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße HauS mit Hof und

Garten für 68,000 Mk. durchI . Ehr . Gliickltch.
Zu verkaufen Billa Mainzerstraße2, als Herrichafkshau»

oder Pension geeignet, durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Ceniralbahnhof Billa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Ehr . Glücklich.

Zn verkaufen Billa mit Karlen , Kapellenstraße. sehr
preiSwerth durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95.000 Mk. Billa vorderes Rerothal.
Pension oder Ltagruwohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst. PenstonS-

U. Fremdeulogirhäufer SchwalbachS durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bestreuom. Hotel garui
mit Inventar und Mobiliar in Bad Ems durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Billa mit Garten , sowie

alS Fremdenpenston geeignet, d. I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit 1'/, M. Garteu für 37,000 Mk. Näh. durch
I Ehr . Glücklich.

Zn verkanfen in Bad Schwalbach Billen für
FremdenpenstonS zu 17,000. 26.000, 28.000 Mk.
durch I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstrage
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagcnvilla
Eonnendergerstraße durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten vachmeyerstraße
(elektr, Bahnstalion) durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen.
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS. mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerothal, schönem Garten, Centralhrizung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schüstler . Jahnstraße 36.
Billa Gusiaosreytagstraßr, schönem Obst- und Ziergarten.

15 Zimmer,
durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.

Rentables Haus Rheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M.,

durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.
Rentables Haus , ganz nahe der Rbeinstr., Thorfahrt. Werk¬

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000 M.,
durch Wilh Schüstler , Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr., Kaiser
Friedrich-Ring,

durch Wilh . Schüstler . Jahnstraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen.
durch Wilh Schüstler , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinftr., 4 Zimmer-Wohnungrn,
besonders für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.
Rentables HauS , oberen Stadttheil, mit sehr gut gehendem

Holz- und Kohlengeschäst zu 48.000 M., kleine Anzahlung
< durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.

' r#

flännep -Asyf,
58 . Dotzheimerftraste 58,

empfiehlt fein gespaltenes Kiefern -Anzündeholz
frei in'S Haus k Ctr . 2 Mk. , Buchenholz k Ctr. 1.50

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater Friedr . Müller , Dotzheimerstraße 586

' Frau Fanael , Wwe., Kl. Burgstraße4. 88,
Gesalzenes Ochsenfleisch . magere saftigeS ücke. ohne Knochen.

per Pfund 80 Pf., empfiehlt als sehr wohlschmeckend und preiSwerth
3033 Jacob l " rich , Metzgerei , Friedrichstrabe 11

Bekanntmachung.
Beschleunigung der Güter-

Abfrrhr.
Der Güterbeftättereidienft der

Firma L. Rettenmayer, ist durch die getroffenen
Einrichtungen derart beschleunigt, daß fast ei«
postmäßige.Geschwindigkeit erreicht ist.
Güter, die Nachts eintreffen, werden schon früh

um V,7 Uhr,
Güter, die Vormittags eintreffen, werden schon

Mittags,
Güter, die Nachmittags eintreffen, werden meistens

noch Nachmittags
geladen und abgeliefert.

Die Rollgebühren sind die ortsüblichen'
Um Güter durch das L Rsttsnmayor'sche Roll«
fuhrwerk abgefahren zu erhalten, genügt eine
Vollmacht, wozu Formulare gerne übersandt
werden.

Großf. russ. Hof-Spediteur

L Rettenmayer,
Amtliche Güterbestätterei der Königl.

Preust Staatsdahn^
2291  Bureau : Rheirrstrahe &!♦_^

© © © « « © © © © ©
©
©
©
©
©
«©©©©©©©©©»

Turn-Gescllschast.
Sonntag , am 18 . Februar,

Abend» 8Vs Uhr in den Sälen des
Kasinos

GroßerJlasfcGa-JklC
Einzuladende Gäste bitten wir möglichst so¬

fort bei dem Schriftführer Herrn Jacob
Ritzel,  Wellritzstraße4, anzumelden. Mas¬
kensterne können gegen Vorzeigung der Mit¬
glieds- oder Gastkarte bei Herrn Ludwig
Becker,  Papierhandlung, kl. Burgstraße 12,
in Empfang genommen werden.
2535 Der Vorstand.

Glsang-Ntrci» „UZus Coseordia”
(Gegründet 1866 .)

MeichshaKen
€5 l * * * * DK-
Programm vom 1. bis 15 . Februar.
Mcrry Cassely , Soubrette. Elfriede , Trapez-
künstlerin. Ernst Sprecher , Humorist mit nur
seibstvcrsaßlein Reperloir. Lilly -Billy . Acrobat.
Excentric Act. Grethe und Nauny Eastman «,
GesangS-Duettisten. Mist Cooke , Steifdlahiküniilerin.
Barikow -Truppe , Parierre-Akrobaten. Hill mar,
mit feinem sprechenden Panoptikum und dresftrtem

Hund „Bobby".
Anfang an den Wochentagen Abends 6 Uhr.

©
Wealer. ©©

©
©

Unser diesjähriger

Maskenball
sinder Sonntag , ben 18 » bS. MtS .» Abends 8 llhr  im

Wss- Römersaal “Üi
statt. Zur Verkeilung gelangenS Damen - und S Hcrrenpre ' se.

Karten hierzu im Vorverkauf für MaSkenL Mk ., für nichlmasnn,
Herren 1 Mk . Tine Dame frei , jede weitere Dame SO Pfg «aste»
preis Mk . 1.S0 Ä

Mitglieder, welche sich maSkiren wollen, können die Karte»
BereinSkafsirer Stiftstraße Nr. 1 abholen.

Verkaufsstellen sind: , oft
Wagner , Friseur, « lbrechtstraße 35, Strensch , Kirchgaffe w,

Hutter . Kirchgaffe 58, Treidler . Kirchhos-gasse5, Winstffer . (* ar“
Rhein) Bleichstraße. Weigand, Römersaal, Mack . Römerberg, bU9 **y
Röderstraße3. Losem, Wellritzstraße 12 und Kaiser , »drei Könige,
Marktstraße 26. _
2464_ Der «Vorsta nds,

Sicherer Frauenschutz,
Ovale, Pessarien, Gummi-Anikel.
5101_ Spiegelgasse 1, im Nauberlade« ^.
Das Älbdrehen der Kollektor

an Dynamos besor gt an  Ort und Stelle unter Garantie . .
Fr . Wagner , Mktaildtthtlch

1842 Wiesbaden . Hellmundstrast« SL

1
80 Pf. große nene türkische Pflaumen, de, b Psd. 18 .
60 „ gemischtes Obst, bessere Früchte Pi'd. 40 u. 60 Pi-
20 n Gemüsenudeln, HauSm. Liernudeln 40—70 Pf.

rl . Röderttr ^ LV." " ^
WG7 - 4 Pf . Orangenp. St . 6,6 u. 10 Pf. Dtzd. billiger.
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Wilhelm Pütz
j

Schnhwaarculagcr,
Webergasse 37 . — Kircbgasse 13.

1484

Wegen vorgerückter Saison verkaufe sämmtliche
noch vorräthige

Winter -Ncbuhwaarea
zu bedeutend ermässigten Preisen.

In unserer bedeutend erweiterten

DampfschleifereiL (iahnintalt
werden sämmtliche

galvanische Arbeiten:
Schleif- &Êrarbeiten,

Vernickeln,Verkupfern,Versilbern,Vcrmessingcnrc.rc.
U vorzüglicher Ausführung prompt hergestellt. 88

UasebiutzvkLldriL Wiesbaden, $tf.  m&. s.
(W . Philipp ! n« C. Kalkbrenner .)

Stadtaufträge nach unserem Lager Friedrichstraße 12 erbeten.

Möbeltransport, Spedition und
Umzüge

in der
Stadt

über
liand

_und perBahn
ohne

Umladung.
Büreau:
26 Rheinstr , 26. Telephon8%.

Rollfuhrwerk.
1348

Tägliche
Abholung,
Koffer,

Kisten
etc.

Reisegepäck «.
Spedition

nach
allenLäodern.
Büreau:

26 Rheinstr , 26.

Pr ^ Schwarz -Stilckkalk
der Kalkwerke „Blankenbach 11 bei Aschaffenburg , sowie desgl. feinst gemahl.

Cement &cli warzkal k
(sehr vorzügl. für Verputzarbeiten) liefert billigst in ganzen und halben Waggons:

H. Morasch , Bautechniker, Kellerstraße 10.

Bitte
versuchen Sie meine

Spezialmarke
Gras von Moltke-
Cigarette

ä Stück3 Pf., 100 St. 2.50.

J .Stassen,
Kirch gaffe 60 . 1961

zum roten Haus.

Alter Goldn. Silber
kaute stets zum höchsten Preis.
2507 V (. «Irlach,

16 Mevaeraalle 16.

Fräcke
billigst zu verleihen und zu ver¬
kaufen. 2505

A , Körlach Metzgergaffe 16.
_in . Drebschirmrn

_ u „ ne Partie Maurer -Rüst,
klamminern zu verkaufen. 2527

Sauer, Moritzllraße 60
/autt hochtr, Und zu verkaufen.
^ Sonnenbrrg,
2303 Langgaffe 3.

Billig ! BiNigk

GrößteHlaslieu=iCiLll=lln!latt.
IT ' Empfehle Damen - und Herren-

^ E >Masken Coknmes D
fowir DominoS in jeder Preislage. 2024

Achtungsvoll
L. Gerhard , Inh. Uhlmann,

ftciit Laden ! . Luitenplay 2 . St.

liestaurantz. Herzogv. Nassau, Bi «mnrcl £-
Hins.

Empfehle MittngStiseh sa O « 0 und 1 .— Mm -lt,
ausseraem bringe meine neueingerichteten mOlilirlen
Zimmer mit und ohne Pension in empfehl. Erinnerung.

Achtungsvoll 1916
91. Ilenz.

MF*
Welcher Herr ist gewillt, sich eine erhebliche Neben-

Einnahme durch officielle oder diöcrete Vermittlung von
Lebensversicherungen für eine erstklassige Ver-
sicherungsgesellschaftzu verjchasien? Jede Unterstützung
wird gewährt, ohne daß dadurch Einbuße am Gewinn ent¬
steht. Gefällige Offerten erbeten unter „Vita “ Haupt
postlagernd Franksurt a. M.

Frau vr. Dsner Wwe.,
Deotistt,

Zahn-Atelier für Frauen nnd Kinder.
Wilhelmstrasse 14. Mässige Preise

0prechetun.de von 9 bia 6 Uhr. 78

Hrch. Brasch,
19 Taunusstrasse 19.

Jllustr . Preislisten gratis u. franco. 1315

Zum

Carneval 1900
empfehle

Humorist. Kopfbedeckungen in vielen Dessins,
Carneval-Orden aus Papier u. Metall,

Farbige Bänder,
Masken, Nasen, Larven von 8 Pf. an, für

jedes Costüm passend, vorräthig.
Ratschen, Pritschen , Schnurrbärte , Bärte

von 5 u. 10 Pf. an,
Brillen, Luftschlangen, Confetti,

Scherz - Artikel.
Musik-Instrumente aus Pappe,

lap . Schirme, Lampions u, Fächer,
Carnevalwappen, gemalt u. gedruckt,

Fahnen, Decorationsfähnchen u. Lampions,

2383

Humorist . Postkarten
in grosser Auswahl,

Uebernahme von Saaldecorationen.

Decorationsstoff, mehrfarbig gedruckt,
80 cm breit, stück- u. meterweise.

Knallbonhone per Dtzd. von 30 Pf. an,
Werfbomben 10 Stück 5 Pf.

Wiesbadener Fahnenfabrik,
Bärenstrasse 2 , Ecke Häfnergasse.
Bitte höfl. um gell. Beachtung der Schau-

Fenster,
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